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Werktäglich nachmittags , Samstags vor - u . nachmittags
Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.

ldet ist .
chinesischen

Blick in die Welt .

. Regierungskrisen gehören in den Län -

^
tervoses bern , die noch am parlamentarischen System

Pans . festhalten , nicht gerade zu den großen Selten¬
heiten . Die große Weltpresse pflegt von

ihnen , soweit es sich nicht um das eigene Land handelt ,
deshalb

^ auch nicht allzuviel Aufhebens zu machen .
Dieser Tage freilich gab es eins sehr bemerkenswerte
Ausnahme , denn die französische Presse beschäftigte sich
mit der Regierungskrise in Rumänien so ein¬
gehend und so leidenschaftlich , als ob es sich um eine
Krise im eigenen Lande handele . Die Situation schien
den Pariser Blättern höchst bedenklich , denn es entstand
die Frage , ob nach Polen und nach Jugoslawien nun
auch Rumänien

,
eine

, eigene Politik einleiten und auf
die Freundschaft mit Frankreich ver¬
zichten wollte . Daß derartige Tendenzen in
Bukarest vorhanden sind , unterliegt keinem
Zweifel , und zu den Männern , die dem franzosen -
freundlichen Kurs der bisherigen Regierungen sehr
kritisch gegenüberstehen , gehört in erster Linie König
Carol . Ob aber heute schon die Voraussetzungen ge¬
geben sind , eine grundlegende Kursänderung in Buka¬
rest vorzunehmen , steht auf einem anderen Blatt . Der
alte und neue rumänische Ministerpräsident Tata -
re s c u hat sich ja auch beeilt zu erklären , daß man
weiterhin nach Paris blicke , und wenn nicht alles
täuscht , so wird ja auch wohl in aller Kürze Herr
Titulescu das Außenministerium wieder übernehmen .
Damit dürften dann diePariserÄngstezunächst einmal be¬
hoben sein , aber Herr Titulescu dürfte ein viel zu
gewandter Diplomat sein , als daß er nicht aus diesen
Ängsten Kapital schlagen wird . Er wird seinem
Freunde und Gönner Varthou gewiß bei
passender Gelegenheit die Rechnung
präsentieren und wird ihm erklären , daß zur
Unterstützung der Franzosenfreunde , die sich nur mit
Mühe bei dieser Krise hätten durchsetzen können , ein
vermehrtes wirtschaftliches Entgegenkommen Frank¬
reichs gegenüber Rumänien unbedingt erforderlich sei .
Die Frage ist , wie sich die Lösung der rumänischen Krise
auf das Verhältnis Bukarest zu Warschau
auswirken wird . Es hat hier in letzter Zeit , einige
Spannungen gegeben , da Herr Titulescu mit dem Vor¬
stoß des polnischen Außenministers Beck in
der Minderheitenfrage durchaus nicht einverstanden
war , da er in diesem Vorstoß den Versuch einer
Vertragsrevision glaubte erblicken zu müssen ,
also ungefähr das , was Herr Titulescu bei seiner
intransigeanten Einstellung als die schwerste Sünde
empfindet . Sie zeigen , auf wie schwachen Füßen trotz
aller nach außen so stark betonten Erfolge die Pakt¬
politik des französischen Außenministers Barthou steht .

Mussolini hat sich dieser Tage wieder
Militarismus einmal über vas Thema „ Militaris -
als Ideal . mus "

geäußert . Er hat dabei dem be¬
kannten amerikanischen Journalisten

Knickerbocker u . a . erklärt : „ Der Militaris¬
mus ist die h ö ch st e Form der moralischen Er¬
ziehung eines Volkes . Er ist eine Schule des
Heldischen und der Opferbereitschaft . Ein Nationalbe¬
wußtsein ist nicht denkbar ohne das Besinnen aus die
militärischen Kräfte . Ein Volk von Kriegern ist nicht
streitsüchtig .

"
In Italien selbst hat man bereits die

Konsequenzen aus,dieser Anschauung gezogen und zwar
durch bie neue Gesetzgebung , deren wesentlichster Punkt
nach Mussolini ist , daß „ Bürger und Soldaten
zwischen dem 8 . und 55 . Lebensjahr eine Einheit
bilden werden .

" Nun ist man auch in Polen dazu
übergegangen , stärker noch als bisher die ganze Nation
zu militarisieren und zwar durch die Einrichtung eines
„ militärischen H i l f s d i e n st e s "

, der ebenso
wie der Militärdienst Zwang ist und der alle Männer
zwischen 17 und 60 Jahren und alle Frauen zwischen 19
und 55 Jahren verpslichtet , an Übungen teilzunehmen ,
wenn sie dazu aufgerufen werden . Auch diese Verord¬
nung bedeutet schließlich nichts anderes , als daß der
Krieg zur Angelegenheit des ganzen
Volkes gemacht wird . Auf ihn sich einzustellen ist
eben , wie aus den Worten Mussolinis mit ebenso großer
Klarheit wie aus der polnischen Hilfsdienstverordnung
hervorgeht , nicht nur Sache des Soldaten , sondern die

'

praktische wie vor allem auch geistig - seelische Vorberei¬

tung wird von jodem Bürger gefordert . Dabei hat
Mussolini mit Nachdruck darauf verwiesen , daß dieser
Militarismus keineswegs eine Bedrohung des Friedens
bedeute , denn „ ein Volk von Kriegern ist nicht streit¬
süchtig .

" Wir haben nicht feststellen können , daß die
internationale Presse sich gegen die Ausführungen
Mussolinis oder gegen die polnischen Maßnahmen ge¬
wandt hätte . Der Militarismus ist offenbar nur dann
verpönt und strafbar , wenn es sich um Deutschland han¬
delt . Glaubt doch die „ T n es "

sogar für das Wett¬
rüsten in der Welt neben der japanischen Politik vor

Marristische Kraftprobe in Spanien
Abfallbewegung in Katalonien .

Das Interesse Moskaus .

I as . Berlin , 6 . Okt . ( Drahtbericht unserer Berliner
j Abteilung . ) Die Nachrichten , die heute aus Spanien
: oorliegen , zeigen , daß sich die St r e ik b ew e g u n g ,

die zunächst die Hauptstadt ergriffen hatte , und der
Aufstand sehr schnell über das ganze
Land verbreitet haben . Die Erklärung der
neuen Regierung Lerroux , daß die Ruhe und Ordnung
in Spanien unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden würde , ist jedenfalls durch den offenen marxisti¬
schen Aufstand sehr schnell überholt worden . Ja , im
Augenblick läßt sich noch nicht einmal sagen , wie dieser
Kampf zwischen den marxistischen Aufrührern , die sehr
gut bewaffnet sind , und der Regierung ausgehen wird .

^Betrachtete doch selbst die Regierung in
dieser N a ch t d i e L a g e a l s kritisch . Naturge -

■maß wird sie alle Machtmittel einsetzen , um des Auf¬
ruhrs Herr zu werden . Auf der anderen Seite sind aber
auch die Marxisten zum äußersten ent¬
schlossen . Wenn auch der Hauptgegner , der Führer
der katholischen Volksaktion , Gil Nobles , nicht selbst
in die neue Regierung eingetreten ist , so ist man sich
doch in marxistischen Kreisen darüber klar , daß die neue
Regierung Lerroux , die vorgestern gebildet wurde , und
die sich auf die Hauptgruppen der Mitte und auf die
Rechte stützt , zu einem energischen Vorgehen gegen den
Marxismus Entschlossen ist . Es konnte auch kein
Zweifel darüber bestehen , daß Gil Nobles und der
gegenwärtige Regierungschef Lerroux sich völlig einig
darüber sind , ^ >aß jede Revolte unbedingt unterdrückt
werden muß . So schien den Marxisten der Regierungs¬
wechsel der gegebene Augenblick zu sein , um den schon
lange vorbereiteten Schlag zu führen . Ihre Haupt -

Grundsätzliche Einigung in der Frage
der Ostbahn .

Die Einzelheiten des Abkommens .

Tokio , 5 . Okt . Der sowjetrussische Botschafter Jurenew
Katte am Freitag eine längere AussprLche mit dem japani¬
schen Außenminister H i r o t a . Es wurde dabei grundsätz¬
lich eine Einigung in der Frage der Ostbahn erzielt . Nur
über die We i te rverwendung der sowjet -

russischen Angestellten der Ostbahn bestehen noch
Dkeinungsverschiedenheiten .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Ernnd .
8 * 2 , ® ®gf .. der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpj, , sonst laut Tarif Nr . 3
Nachlatzstaffel 6 . — Für die Aufnahme von Anzeigen an besttmmten Tagen und Plättenwird lerne Gewahr Übernommen . — Schluß der Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags .(Srogere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden

t Bermögensteile von unermeßlichem Wert .

Wien , 5 . Okt . Das christlichsoziale „ Linzer Volksblatt "
■veröffentlicht am Freitag Einzelheiten aus den Verhand -
'

lungen mit den Vertretern des Hauses Habsburg über die
fRückgabe des Habsburger Vermögens . Bei diesen Verhand¬

lungen wird unterschieden zwischen dem Fidei -
ko mmißvermögen der Habsburger und dem

( eigentlichen Kronvermögen . Das ehemalige
lKronvermögen , zu dem die Hochburg , das Schloß Schönbrunn
rund auch die Schatzkammer gehören , steht außerhalb des Be -

j reiches der Verhandlungen und verbleibt im Bereich des
^österreichischen Staates . Beim Fideikommißvermögen wird

eine Teilung vorgenommen . Vermögensteile , die einen mehr
- gemeinnützigen Charakter tragen , wie die Staatsbibliothek

und die Familienbibliothek des Hauses Habsburg , sollen dem
-Staat verbleiben , während die Kunstschätze , das sogenannte
Fideikommiß der Sammlungen , einschließlich des wichtigsten
österreichischen Kunstbesitzes in den Hosmuseen , dem Haus
Habsburg zurückgegeben werden sollen , allerdings mit der
Einschränkung , daß sie der Öffentlichkeit ungeschmälert zur
Verfügung stehen müßen . Auch das große naturhistorische
Museum soll zurückerstattet werden . Zahlreiche Güter , wie
die berühmten Schlößer Laxenburg , Orth Eckartsau , dann die
Güter Eroßenzersdorf , Rutzendorf , Pöggstall , Mattighofen ,
Kleinkrampen , fünf Wiener Häuser sowie zwei Palais und
der Habsburg - Lothringische Hausschatz und der Privatschmuck
sollen ebenfalls zurückgegeben werden . Aus dieser Darlegung

versteht man , daß die Vermögensteile , die den Habs -
burgern zurückerstattet werden sollen , einen unermeß¬
lichen Wert darstellen .

| In mandschurischen Kreisen in Mukden wird mitgeteilt ,
aß der Meinungsaustausch zwischen der sowjet -

aßischen und der japanischen Regierung über den Besitz-
»echsel an der chinesischen Ostbahn zur Zeit beend '

^
'
st

lrr Text des Abkommens , das die Übergabe der chinesischen
>stbahn

"
regelt , soll jetzt durch einen Sonderkurier nach

koskau unterwegs sein . Den neuen mandschurischen Mit -
älungen zufolge wird das Abkommen folgendes vorsehen :

Starhemberg erhält einen Stellvertreter .

Wie » , 5 . Okt . Der Bundespräsident hat den Staatssekre¬
tär für Sicherheitswesen Hammerstein - Equord mit
der Vertretung des Vizepräsidenten Starhemberg betraut .
Eine offizielle Verlautbarung , warum Starhemberg einen
Vertreter braucht , ist nicht erfolgt : es heißt , daß Starhemberg
sich zu einem längeren Jagdaufenthalt nach
Kärnten begebe .

Ein Kurier der Marxisten festgenommen .

Wien , 5 . Okt . Im Eemeindebezirk Floridsdorf wurde
Freitagfrüh ein Mann angehalten , der die Strecke Brünn -
Wien auf seinem Fahrrad zurückgelegt hatte . In seinem
Rucksack fand man tausend Exemplare der in
Brünn bergest eilten „ Arbeiterzeitung

" des
illegalen Kampfblattes in Österreich , sowie umfangreiche
Listen von sozialdemokratischen Parteimitgliedern , die auch
nach dem Verbot ihre Beiträge bezahlt haben .

Dr . Wächter nicht in Jugoslawien .

München , 5 . Okt . Durch österreichische Zeitungen ist in
den ersten Oktobertagen die Nachricht gegangen , daß Dr .
W ä ch t e r int Flugzeug aus Deutschland kommend in Jugo¬
slawien eingetroffen sei , um die Organisierung der
dortigen österreichischen Flüchtlinge zu über¬
nehmen . Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
München hatte Gelegenheit , mit Dr . Wächter zu sprechen , der
erklärte , daß die Meldung in keiner Form den
Tatsachenentspreche .

Telegramm -Adresse : Tagblatt Merbade «.
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1 . Die Chinesische Ostbahn wird Staatseigentum von
Mandschukuo .

2 . Japan und Mandschukuo sind berechtigt , ohne irgend¬
welche Begrenzungen Truppen an der Chinesischen Ostbahn
zu unterhalten .

3 . Die Verwaltung der Chinesischen Oftbahn gewährt der
Sowjetregierung unter gewissen Bedingungen das Transit -
recht über die Chinestsche Ostbahn in Richtung Wladiwostok .

4 . Japan zahlt an die Sowjetregierung in bar 40
Millionen Pen . ferner 25 Millionen SJen Entschädigung für
die 6000 russischen Eisenbahnbeamten , die sich jetzt noch im
Dienst der Chinesischen Ostbahn befinden .

5 . Wegen der Zahlung des Restes der Summe ,
die nicht in bar , sondern in Waren entrichtet werden
soll , wird ein Ausschuß gebildet , der die russischen Bestel¬
lungen in Japan unterzubringen hat .

Die . mandschurischen politischen Kreise erwarten , daß das
Abkommen Ende Oktober zur Unterzeichnung perfekt sein
wird .

stützpunkte bilden die nördlichen Provinzen , in denen
vor einiger Zeit große Waffenfunde gemacht und viele
Gewehre und große Munitionsmengen eingeschmuggelt
wurden . Aus den Mitteilungen des früheren spanischen
Znnenmlnisterium weiß man schon , daß in marxistischen
Kreisen bis ins einzelne vorbereitete Aufstandspläne
vorhanden waren , die allerdings zu einem Teil den
Regierungsorganen in die Hand fielen . Wie nicht
anders zu erwarten war , hat man in Katalonien die
augenblickliche Machtlosigkeit der Regierung benutzt ,
um Katalonien als freie Republik aus -
z u r u fen . Derartige separatistische Tendenzen waren
ia schon seit geraumer Zeit festzustellen , und auch hier
furchtet man ein energisches Vorgehen der neuen Re¬
gierung , deren Zusammensetzung als eine Herausforde¬
rung Kataloniens bezeichnet wird . Aber auch hier ist
das letzte Wort noch nicht gesprochen .

Es verdient wohl angemerkt zu werden , daß die
Moskauer Presse schon bei Ausbruch der Re¬
gierungskrise den Vorgängen in Spanien in starkem
Maße ihr Interesse zuwandte . Wenn sie bei dieser Ge¬
legenheit die Regierungskrise als Staatskrise bezeich¬
nete , so zeigt das bereits , was man in Moskau er¬
wartet und wünscht , woraus man wiederum b e -
st i m m t e Rückschlüsse aus die Geldquellen
ziehen kann , durch die die ^

Waffenkäufe
der Marxisten in Spanien finanziert
wurden .

Die französisch - spanische Grenze geschlsss - n .

Paris , 6 . Okt . ( Eig . Drahtmeldung .) Wie der

„ Matin "
berichtet , ist die französisch - spanische Grenze

geschlossen worden .



Wiesbadener Tagblatt Samstag , 6 . Oktober 1934 .

MO 85 Prozent her kMlönder werden siir Deutstzland Dinen
Verdiente Abfuhr .
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Ausdehnung des Generalstreiks . — Sabotageakte . — Ausstand im asturischen

Kohlengebiet . — Einsatz von Militär . — Bereits zahlreiche Todesopfer .

Amerika will die fernöstlichen Konflikts

stoffe bereinigen .

Dach dieses Gebäudes starke Scheinwerfer eingebaut . Bis

jetzt sind insgesamt 500 Verhaftungen vorge¬
nommen worden .

Spanien im Bürgerkrieg .
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eine neue Volksabstimmung in fünf Jahren

versprechen , schreibt Bartlett , eine freie politische

Wahl würde den Parteien , die eine sofortige Rückkehr zu

Deutschland fordern , di « Mehrheit geben . Hierzu komme

noch ein weiterer Nachteil , denn eine endgültige Regelung

-bes Saarproblems sei die unbedingte Voraus¬

setzung einer Verständigung zwischen

Deutschland und Frankreich , und von dieser
wiederum hänge der europäische Friede ab .

Zur Niederwerfung des revolutionären Aufstandes der

Minenarbeiter im asturischen Kohlengebiet wur¬

den von Valladolid , Astorga und Leon Artillerie¬

abteilungen und Maschinengewehrkompag¬
nie n in Marsch gesetzt .

zur Verfügung stand . Der aus Santander kommende Zug

lief zwar in Madrid ein , führte aber keine Fahrgäste .

Während die Zwischenfälle in der Hauptstadt am Tage
von geringerer Bedeutung blieben , häuften sie sich nach Ein¬

bruch der Dunkelheit . An einer Weichenkreuzung der Straßen¬

bahn stellten die Aufständigen die Weichen so em dah drei

Straßenbahnen aus verschiedener Rrchtung

ineinanderfuhren , wobei es eine Reihe von Verletz¬
ten gab . An anderen Stellen der Stadt wurden Sprengstost¬
anschläge verübt , die außer Materialschaden einige Verletzte
im Gefolge hatten . Die Streikenden steckten ferner eine

Kraftdroschke in Brand , deren Fahrer den Streikbruch gewagt

hatte . Der Fahrer wurde schwer verwundet . Die Poli¬

zei ist im übrigen Herr der Lage . Zahlreiche

Streifen zu Fuß und zu Pferde durchziehen die Stadt , ferner

sieht man häufig Polizeikraftwagen mit Überfallkommandos
und aufmontierten Maschinengewehren . Zur besseren Über¬

wachung der Umgebung der Polizeidirektion wurden auf dem

Eine Schätzung Vernon Barletts .

London , 5 . Okt . In einem Aufsatz über die Saar schreibt
Vernon B a r l e t t in „ News Ehronicle

"
, seiner Ansicht

nach würden ungefähr 85 v . H . der Saarländer

für Wiedervereinigung mit Deutschland

stimmen , und zwar nicht -auf natimalsozialistischen Druck

hin , sondern weil sie Deutsche feien ; schließlich wiege die

Volkszugehörigkeit viel schwerer als materielle und meistens

auch als religiöse Erwägungen . Zu dem von manchen
Seiten vorgebrachten Argument , man solle den Saar¬

ländern , falls sie für « in Verbleiben unter dem Völkerbund

allem ,^ >as vorsätzliche Aufrüsten Deutschlands unter

dem Hitler - Regime
"

verantwortlich machen zu müssen .

Immerhin ist das englische Blatt einsichtig genug zu er¬

klären , daß die Verletzungendes Versailler Vertrages ,
von denen es sprechen zu können glaubt , unvermeidlich

geworden seien , nachdem die hochgerüsteten Staaten sich

nicht über ein Abrüstungssystem hätten einigen können .

Wenn aber die „ Times " von einem

wurden .
Der Generalstreik in M a d r i d dauert unvermindert an .

Die E i s e n b a h n z ü g e , die zunächst noch regelmäßig , wenn

auch mit großen Verspätungen verkehrten ,
mußten im Laufe des Freitagabend zum Teil ihren Verkehr

einstellen . Die Weichensteller des Südbahnhofes verließen
ihre Arbeitsplätze , so daß die Züge weder ein - noch auslaufen

konnten . Der Schnellzug von 2run nach Madrid mußte seine

Fahrt in Valladolid aufgeben , da dort keine Wechselmaschine

zur Verfügung stand . Der aus Santander kommende Zug

Die Regierung Herr der Lage ?

Madrid , 5 . Okt . Die Eeneralstreikbewegung

scheint weiter um sich zu greifen . Insbesondere tn

Asturien hat sich die Lage bedeutend verschlechtert . Auch

aus Valladolid werden Gewaltakte gemeldet . Erne

marxistische Bande überfiel dort eine Poli¬

zeikaserne , wobei zwei Offiziere getötet

„ an Wahnsinn grenzenden militärischen
Fieber

"
spricht , so hätte sie das nicht auf

Europa allein beziehen sollen . Gerade
in diesen Tagen hat uns der Draht
Kunde gegeben von einer militärischen

Aufrüstungspropaganda in anderen Erdteilen , die dem

europäischen Rüstungsfieber durchaus nicht nachsteht .

In den Vereinigten Staaten beispielsweise hat der frü¬

here Leiter der Militärluftschiffahrt den Bau einer

riesigen amerikanischen Luftschisflotte gefordert , da man
50 große Bombenluftschiffe gebrauche , um

Japan angreifen zu können . Mindestens 50 solcher

großer Luftschiffe seien nötig , um die Hauptstadt Japans
und alle wichtigen Zentren des Jnselreiches in Schutt
und Asche zu legen . Daß diese Erklärung in Japan
einiges Aufsehen erregt hat , ist nicht weiter zu verwun¬
dern und wenn der japanische Geschäftsträger in

Washington daraufhin den amtlichen amerikanischen
Stellen erklärt hat , daß solche Reden nicht gerade geeig¬
net seien , die Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan zu fördern , so wird man selbst in

Washington dem schwer widersprechen können . Für
die Japaner aber dürften diese Worte wohl Veran¬

lassung sein , ihren sehr guten Luftschutz noch weiter aus¬

zubauen und zu vervollkommnen . Im allgemeinen

freilich denkt man bei diesem Luftschutz weniger an das

ferne Amerika , als vielmehr an die sehr viel näherge¬

legenen russischen Stützpunkte im Fernen Osten .

Hier aber will man sich keineswegs mit dem Luftschutz
von der Erde aus begnügen , sondern hier macht man

nun auf japanischer Seite Propaganda für den Ausbau

der Luftflotte , nur daß man in Tokio keine Luftschiffe

fordert , sich vielmehr der japanische Kriegsminister mit

3000 neuen Flugzeugen begnügen will . Mögen

auch nicht alle Forderungen , die jetzt erhoben werden ,
durchgesetzt werün können , die Rüstungsindustrie wird

in absehbarer Zeit kaum über einen Mangel an Auf¬

trägen zu klagen brauchen . Man wird dem japanischen
Kriegsministerium jedenfalls voll zustimme -n können ,
wenn es in seiner Denkschrift , in der die Verstärkung

gefordert wurde , erklärt , daß der Abrüstungs -

g ed anke völlig tot sei .

Während sich Herr Doumergue in

Frankreich noch mit den Plänen beschäf¬

tigt , wie man den unheilvollen Einfluß
des Parlaments etwas eindämmen kann ,
hat man in Estland kurzen Prozeß ge¬

macht . An sich hatte freilich hier das Parlament kaum noch
eine Bedeutung feit der Bildung der autoritären Re¬

gierung im März dieses Jahres . Immerhin hatte man

ihm die Weiterexistenz noch gestattet . Es zeigte sich
aber auch hier wieder , daß die unfruchtbare
Kritik einiger der Herren Parlamentarier wichtiger

war , als der Aufbau des Staates und daß das

Parlament , wie es in der Erklärung des estnischen

Innenministers heißt , „ keinen Eemeinsinn und keinerlei

Sinn für seine große Verantwortung
"

besaß . Damit

war auch das Schicksal des estnischen Parlaments be¬

siegelt , es wurde nach Hause geschickt und mit irgend¬

welchen Neuwahlen ist in absehbarer Zeit nicht zu

rechnen . Es gab in Estland eine Zeit — und sie liegt

noch garnicht solange zurück — in der man sich ein¬

gehend mit allerlei Reformpläne für die Verfassung
und für das Parlament befaßte . Diese Überlegungen

sind hinfällig , die autoritäre Regierung ist über der¬

artige theoretische Erörterungen hinweg gegangen und

hat wieder einmal bewiesen , daß handeln wich¬

tiger ist als verhandeln .

Woche Vertreter der Vereinigten Staaten
und Japans nach England äbreisen werden , um in der

zweiten Oktoderhälft « an den Vorbesprechungen für die

Flottenkonferenz von 1935 teilzunehmen , _
lenkt die Auf¬

merksamkeit der Londoner Presse heute auf die Frage der

Seerüstungen . Amerika wird außer durch Norman D a v i s

noch durch Admiral Standley , den Chef für Seekriegs¬
führung , vertreten . Von letzterem sagt der ,Dimes

" -

Korrchpon -dent in Washington , er gelte als Wortführer der

Gruppe , die eine möglichst große Kriegsflotte verlange . Der

früher einmal vom Präsidenten Rovs -evelt gemachte Vor¬

schlag einer 20prozentigen Verminderung
aller Kriegsflotten würde , wie -der Korrespondent
-weiter ausführt , von der britischen Regierung als unzeit¬

gemäß betrachtet . Die maßgebenden amerikanischen Stellen

Keine weitere Mitarbeit bei der Kontrolle .

Warschau , 5 . Okt . Der polnische Außenminister Oberst
Beck hatte mit einem Vertreter der halbamtlichen „ Gazeta
Polska

" eine Unterredung , in der er einen kurzen Überblick
über den Verlauf der Genfer Aussprache über den polnischen
Antrag auf Ausdehnung des Minderheitenschutzvertrages
auf alle im Völkerbund vertretenen Staaten gab . Die Aus¬

sprache habe gezeigt , daß eine kleine Gruppe von Staaten
den polnischen Antrag ohne Vorbehalte unterstützte ; eine

Reihe von anderen Staaten wiederum habe sich gegen die

Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes ausgesprochen
mit der Begründung , daß sie dieses System für sich nicht an¬

erkennen könnten ; endlich habe es eine dritte Gruppe ge¬

geben , die zwar nicht gegen den Antrag war , aber Zweifel
an der Möglichkeit seiner Durchführung äußerte . Minister
Beck betonte , daß er in dem bisherigen Minder -

Heiten - Schutzsystem keinerlei Vorteile

weder für Polen , noch für die Minderheiten ,
noch für den Völkerbund sehe . Die Abstimmung

treter des „Daily Telegraph "
, Großbritannien werde gepe - Z

di « Teilnahme einer großen Anzahl von Mächten im 21^ 4

fangsstadium der Konferenz stimmen . In London fei
der Meinung , daß Fragen , die di « großen Flotten bc- 1

rühren , von den direkt interessierten Mächten geregelt
den sollten . Andere weniger direkt interessierte Länderf
könnten erst später an den Erörterunaen beteiligt werdest

Der Marinemitarbeiter des „Daily lelegiaplj
“ äußert

sich über die Aussichten : Die hoffnungsvollste VorausEj

geht dahin , daß die nächstjährige Konferenz der ungeheurc
- H

Zunahme der Seerüstungen Einhalt tun wird . Daß sie ei <3
Verminderung der Seerüstungen znstandebiingen wird , 9

nach Ansicht der bestuntrrrstHezen Beobachter völlig au ^ s

feien unentwegt für die weitere Beibehaltung !
des Stärke Verhältnisses 5 : 5 : 3 . An der Forde - j

rung , daß der 10 000 -Tonnen -Kreuzer mit 20 -Zentimeter - s
Geschützen beibehalten wird , würden die Amerikaner un - 1

bedingt festhalten . Vielleicht würden sie sich auf eine 1

leichte Verminderung der Schlachtschifftonnage einlassen , 1
wenn auch nicht bis zu der von Großbritannien vorgeschlage -^
nen Grenze von höchstens 25 000 Tonnen . Der Gedanke, »
die .Höchstgrenze für das Kaliber der Schl ach tschiffgeschlltzeI
auf 35 Zentimeter festzusetzen , werde wohl günstige Auf -V

nähme finden , da die meisten amerikanischen Esschützrk
dieses Kaliber nicht überschreiten . Viel Neigung zumz
Nachgeben bestehe auf amerikanischer Seitel
nicht . Die japanischen Forderungen nach Beschränkung i
der Flugzeugmutterschiffe und der Bombenflugzeuge würden »

wahrscheinlich mit der Forderung auf Abchaffung der «

Unterseeboote beantwortet werden . Auf die Unterseebootei
wollten di « Japaner nicht verzichten , und Flugzeugmutter -i
schiffe seien von dey Japanern von allen Kriegsschiffen aml

meisten gefürchtet . Der Koirespondont schließt , es dürW
nicht vergessen werden , daß Roosevelt ein vormaliger stell -V
vertretender Marineminister ist und in Washington nf .tj
Recht oder Unrecht als der amerikanische Präsident bezeich-i
net werde , der den meisten Sinn für Seerüstungen habe . 1
Die Marinepolitik der Vereinigten Staate aß
fei ziemlich starr sestgelegt und lasse nicht vmi

Spielraum übrig . .. J
Rach einer Wgenturmeldung aus Washington evwäM

die amerikanische Regierung die Möglichkeit , auf t * r |
Flottenkonferenz unter Teilnahme So -wjetrußlands auchz

große politisch « P r o b l « m e zu behandeln . J
Der diplomatische Berichterstatter der „ Morning Post I

bemerkt dazu , eine solche Absicht würde in London nichts

überraschen , da es bekannt sei , daß A merika unzufrie ' l
-den über das japanische Auftreten in China «

ist , da es darin eine Verletzung des im Neunmächtevertrazj

niedergelegten Grundsatzes der offenen Tür erblicke . Dr «V

amerikanische Regierung h -abe dies bisher noch nicht offeaz

gesagt , weil ihr die Unterstützung Großbritanniens fehlt «- r

Jetzt , -wo Amerika in Sowjetrußland einen inoffiziellen Ver1
bündel en habe , werde es sich vielleicht stark genug fühlen Sm
einer -deutlicheren Stellungnahme .

Die Japaner feien natürlich dagegen , politische Fragef I
in die Aussprache hinein -Mgiehen . Die britische Regierung ^

sei keineswegs gegen eine allgemeine Besprechung I

ganzen Probleme des Fernen Ostens . Sie -werde auch nichtz

gegen die sowfetrussische Teilnahme Einwendungen erheb ««-V

Zugleich werde aber auch geglaubt , daß die Hauptsache
Flottenproblem sein werde und daß der Bereich der 1

orterungen erst erweitert werden sollte , wenn es geregelt
Zu dem letzten Punkt bemerkt der diplomatische Vet ' H

treter des „Daily Telegraph "
, Großbritannien werde gegerD

IV**, VIV V«V *>V*»Vt ‘ IQ
Vis zur Einfüh - s

'

Saarbrücken , 5 . Okt . Die Abstimmungskommission güt
bekannt : „ Im vorigen Monat wurde das Saargebiet vo -,
einer Untersuchung skommission des .Melthilzskomi -
tees für die Opfer des Hitlerfaschismus

" beJ
fu -cht . Dieses Komitee hat darüber eine Pressemitteilunz -
gemacht , in der -unter dem Buchstaben C folgendes als fest - -

gestellt bezeichnet wird : „ Das Bestreben der sehr weit ver - j
breiteten Überzeugung, -daß das bevorstehende Plebiszit
weder geheim noch frei sein werde , eine Überzeugung , ■
welche nie Untersuchungskommission während ihrer Be¬
sprechungen zur Kenntnis der Mitglieder der WstimmungL -
kommi -ssion brachte .

"

Hierzu bemerkt di « A b st i m m u n g sk o m m i s -s i o n : s
Die Unterf -uchungskommission unter dem Vorsitz des Loft ,
M a r l e y hat in -der Tat obige Behauptung zur Kenntnis
der Ab -stim -mungskommission gebracht . Leider gibt die llnter -
f-uchungskommistion nicht wieder , was die Wstimmungs -
kommission darauf geantwortet hat , -nämlich daß es ihr un -
b -ekannt ist , ob besagte Überzeugung wirklich verbreitet ijti
daß -aber die Abstimmungsko -mmissiv -n in jede -n

'

Fall « unbedingt g « währl « isten kann , daß ?
das Plebiszit -geheim fein wird und damit &et -

Freiheit auch am -besten gedient ist . Die Abstimmungskom - s
Mission hat der U -ntersuch -un -gskom -mission auch bekannt - ;
gegeben , auf welche Weise das Geheimnis der Abstimmung :

unbedingt -gewährleistet werden wird .

In Saragossa sind die Streikenden ebenfalls zu Ge¬

walttaten übergegangen . Es kam dort an mehreren Stellen

zu Schießereien , die angeblich zahlreiche Opfer ge¬
fordert haben . Mehrere Lastkraftwagen wurden in Brand

gesteckt . In Nondragon wurde ein Abgeordneter

erschossen und inSanSebastianeinhoher Be¬

amter der Prooinzialverwaltung ermordet .

Die Streikleitung der Marxisten hat den Befehl ausge¬

geben , den Streik zunächst „ friedlich
"

zu führen und dann ,
falls keine Eegenorder erfolgt , zum „ revolutionären

" Gene¬

ralstreik überzugehen . Hiermit dürfte die von der Regie¬

rung veranlaßte Zusammenziehung von Militär in den

Madrider Außenbezirken in Zusammenhang stehen . An ver¬

schiedenen Stellen der Stadt sind Maschinengewehre in Stel¬

lung gebracht . Während die rechtsstehenden Madrider

Abendblätter , die von nicht organisiertem Personal hergestellt
werden , erscheinen konnten , kam die übrige Presse nicht

heraus .
Den letzten Meldungen zufolge haben die Minenarbeiter

in M i e r a s erneut die Staatsorgane angegriffen . Bei den

Schießereien sollen dort zehn Arbeiter getötet wor¬
den sein . InEibar haben die Aufständischen auf dem Rat¬

haus die weiße Flagge gesetzt und sich der Polizei ergeben .

Die Regierung ist außerordentlich zuver¬
sichtlich und hofft , binnen kurzem die Ruhe und Ordnung
im Lande wiederherstellen zu können .

für -den polnischen Antrag habe sich, da ja zu seiner Annahme j
Einstimmigkeit notwendig gewesen wäre als überflüssig er¬
wiesen . Sie Aussprache aber habe die Lage völlig geklärt ;
sie habe die moralische Begründung für die pol¬
nische Erklärung vom 13 . September geliefert , die in voller s
Ausdehnung in Kraft bleibe . Bis , . ..
rung eines allgemeinen einheitlichen Systems des internatio -f
nalen Minderheitenschutzes werde die polnische Regierung _
an der Kontrolle der Minderheitenschutzbestimmungen SB
mit internationalen Organen nicht mehr Mitarbei¬
ten . Polen sehe , so betonte Minister Beck , keine moralische
Grundlage , andere Staaten zu zwingen , Verpflichtungen aus
sich zu nehmen , die sie für unangemessen halten ; aber den

gleichen Standpunkt halte es auch für sich selbst maßgebend .
Die Aussprache in Genf habe gezeigt , daß die Regelung
des Schutzes nationaler Minderheiten durch internationale

Organe noch nicht reif fei . Daraus folge für Polen der

völlig klare und eindeutige Beschluß : Polen eignet sich nicht
als Gebiet für Versuche mit unreifen Systemen —

und Polen wird nicht ein solches Versuchsgebiet sein .
"
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Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .
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Sm Laufe der vergangenen Woche hat fich auf dem
■ Atlantischen Ozean der Übergang zur winter -

lichen Sturmroitterung vollzogen . Ohme Zweifel
: wird bisse Tatsache nicht ahne Einfluß auf das Wetter -
s , gchchshen in unserem Bezirk bleiben . Cnergiereiche De¬

pressionen von kalter Polarluft , die den Eisrücken Grön¬

lands herabströmt und mit subtropischer Warmluft gespeist ,
" werden vor dem europäischen Küsten erscheinen und zunächst
\ keine Beruhigung mehr eintreten laffen .
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Wiedersehen mit Belgrad
Pforte zwischen Morgen - und Abendland .

Von Dr . Max Fischer .
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chren entstanden , und auch die früher unerquickliche Hötel -
sge ist in einem für mitteleuropäische Ansprüche ans -
-Mkden Sinne gelöst worden -

s Ans einem Staate von fünf Millionen Einwohnern
Arde Jugoslawien nach dem Kriege zu einem Fünfzeh n -
sillionen - Land , und auch die Hauptstadt Belgrad hat sich
t gewaltigem Tempo ausgedehnt . Ungeheuer viel wurde
R » ut , so daß die Wohnungsnot , die noch vor wenigen
ähren furchtbar war , heute nicht mehr groß ist und die

^her ungeheuerlichen Mietspreise sich allmählich normali -
” 86 . Zahlreiche moderne Geschäfte sind

r For -oe - - nächsten Woche eine durchaus veränderliche
ntimeter - ^ Witterung , die häufig genug auch herbstlichen
: ,- er tts »; Wkha rack ter trugen wird . Nach anfänglicher Beruhigung
iuf eine und langsamer Erwärmung wird ein neuer Wirbel mit“ einer warmen Vorderseite und dem dann folgenden kalten

iückseitenstrom den unruhigen Charakter der Witterung
lufrechterhalten .

.egterung . VLuft auf Sommerwärme zu bringen . Der Luftkövper dieser
nmungen : t Woche stammte , wie die weichlichen , verwaschenem Wolken ,ar bei - Eine Die,siakeit und schleckte Sicht atue iahen . öU5 impi Ifiiihs

gchchlage - J
Gedanke, !

NT

wijen .
R Lebt man sich wieder in den Rhythmus der Stadt ein ,
k spürt man ihren eigentümlichen Reiz . Altstadt und Neu¬
stadt klaffen hier nicht gegensätzlich auseinander wie in den
teilten Städten des Orients . Ein einstöckiges Haus der
Turkenzeit steht friedlich neben einem modernen sechs¬
stöckigen Wolkenkratzer . Doch sind solche Härten selten . Meist
Kleiter Altes und Neues in vermittelnden Zwischenformen
Minander , so dag gemütliche Idylle und moderne Betrieb -
Wnleit miteinander verschwistert erscheinen . Darauf heruht
Mhgrads eigenartiger Reiz . Abendländische Tatkraft pulst
U seinem Straßenleben , aber auch von östlicher Beschaulich -
Mtt ist noch viel im Gepräge der Stabt zurückgeblieben .

USitzt man auf den Stühlen vor dem '
Kaffeehause und

w ?t in der Sonne des frühen Nachmittags die Menschen an
16 vorbeischreiten , so fühlt man , dag Belgrad heute das
sstworden ist , was vor dem Kriege Wien war , die Pforte
Mschen Morgen - und Abendland . Rehen Menschen , die in
Mweaung , Gebärden und Kleidung einen völlig mittel «

Sjtopäiitfjen Charakter haben , sieh : man serbische Bauern
B ihren bunten Trachten , Fez tragende Mohammedaner aus
tesnien ober Makedonien , Zigeuner und anderes male -
Nches Volk .

Kommt man nach fünfjähriger Abwesenheit „ .. .
Belgrader Bahnhof an , so empfindet man gleich die Ver¬
änderung . Früher ein wüstes Feilschen um die Fahrpreise
ber alten schmutzigen Droschken und der wenigen Auto -
Mobile . Heute tadellose Ordnung , disziplinierter Aufmarsch
der Wagen , Preistaxameter an jedem Gefährt . Man ge¬
langt in die Stabt , unb ber erste Eindruck bestätigt sich .
Damals glichen die Hauptstraßen von Belgrad großen Bau -
blätzen . Das Pflaster war aufgerissen , überall standen die
» erüste von Neubauten . Heute sind die Hauptverkehrs -
Maßen gut asphaltiert ; die Bautätigkeit hat sich von den
Kntralen Verkehrswegen in die abgelegenen Viertel zu -
tiickgezogen . Was Belgrad damals so ganz fehlte , ist nun
fctd ) entstanden : grüne Plätze , die mitten im Straßenge -
giebe zum Verweilen einladen , Aussichrspunkte mit Bänken ,
« e einen die einzigartige Lage dieser Hügelstadt mit ihrem
Wck auf die Flußläufe Donau und Save erst recht empfinden

Wie Diesigkeit und schlechte Sicht anzeigten , aus weit süd -
Mcheren Gegenden , wo sich die Energie bes Tagesgestirns
ptod ) ganz anders auswirken Lunn .

i Noch vor acht Tugen konnte sich, wenn auch nur für
Warze Zeit , der Altweibersommer noch einmal durchsetzen ,
x Durch sogenannte stratosphärische Vorgänge , die durch die
UTemPeraturverteilung und den Luftmasfsnwechsel vom

Loden bis 10 Meter Höhe nicht
'
zu erklären sind , wurde ein

i: Hochdruckgebiet über Mitteleuropa aufgsbaut . Es reichte
=- am vorigen Wochenende vom Weißen Meer über die Ostsee
Minweg bis nach Südeuropa . In diesem Wettergebilde be -
Wstmdem sich die Lnftmaffen in absinkender Luftbewegung ,
- wodurch auch in großen Höhen starke Erwärmung hervor -
s gerufen wurde . Wer auch am Boden lagen die Tages -
Memperaturen in diesen Tagen weit höher als sie ber schon
^ vorgeschrittenen Jahreszeit entsprechen . Wir werden
kidaher nunmehr endgültig Abschied vom

Sommer nehmen müssen . Schon am Anfang dieser
Woche hatte sich das erwähnte Hoch rusch ahgeschwächt , so

rdatz die westlichen Tiefdruckgebiete ihren Einfluß weit in
We » Kontinent Hinein erstrecken konnten . Infolge gleichzeiti -
L een langsamen Barometer falls über dem ganzen Erdteil

waren nur geringe Druckgegensätze vorhanden , so daß , von
- einigen unbedeutenden Regensällen abgesehen , warmes ,

meist bedecktes , also recht veränderliches Wetter .herrschte .
In manchen Gebirgsgegenden kam es sogar zu schwerem Ge¬
wittern . So verblieben wir meist im einem südwestlichen
Warmluftstrom , der uns weiterhin noch sommerliche Tempe -

htoturen brachte . Man darf sich jedoch nicht verhehlen , daß
He Kraft der auf ihrer Bahn schon weit herabgesunckenem

. Sonne nicht mehr ausreicht , um in unseren Breiten kalte

tyffl.
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fc Die jetzt herrschende Witterung ist auf die Tatsache zu -
rückzujühren , daß infolge des Heranmahens stark ausge¬
bildeter Wirbel von dem englischen Kanal fich die (Segen «
ßätze im der Luftdruckverteilung erheblich verschärft haben .
2m Wetterbilde sind zurzeit im dem über dem Britischen
Inseln liegendem Depressionssystem drei verschiedene Kerne
zu erkennen . Eimer über der Nordsee , der andere nordwest¬
lich Irland und der aktivste von allem über Siidenglund .
3m Bereich dieses Wirbels herrscht in der nördlichen
Biskaya und dem Kamal bereits voller Sturm , der zweifel¬
los auch in die Nord - und Ostsee vorbringen wird . Ein
neuer Luftmassenwechsel für unser Gebiet ist daher bis zum
Wochenende zu erwarten . Mit heftigen Winden wird ein
kühlerer Luftkörper einbringen unb Abkühlung sowie Regen -

aliung ßschauer verursachen . Wir erwarten für den Verlauf der
r Forde - > nächsten Woche eine durchaus verändert

Grundlinien in der neuen Lehrerbildung .
Keine oberflächliche Bielwisserei . — Im Mittelpunkt die

totale Wissenschaft von Voll und Staat .

Für , Wesen und Inhalt ber neuen beutschen Schule wird
die zukünftige Lehrerbildung von ausschlaggebender Be¬
deutung sein . Wichtige programmatische Ausführungen dar¬
über enthält die von Prof . Dr . Krieck herausgegebene
Zeitschrift „ Volk im Werden "

. In dem Streben , jedem
S t a n d e s d ü n k e l e n t ge g e n z u w i r k e n , könne es
nicht das Ziel nationalsozialistischer Lehrerbildung sein ,
Akademiker als Lehrer an die Volksschule zu entsenden . Viel¬
mehr werde in Zukunft allein die Hochschule für
Lehrerbildung für die Ausbildung des deutschen
Volksschullehrers sorgen . Seine Aufgabe werde es sein , der
deutschen Jugend das elementarste Rüstzeug für den Lebens¬
kampf auf den Lebensweg mitzugeben . Es werde weniger
seine Aufgabe sein , pädagogische Systeme zu erproben , als
bie deutsche Jugend Rechnen , Schreiben und Lesen zu lehren .
Der von jedem Handwerksmeister während der Systemjahre
festgestellte . und immer wieder beklagte ständige Rückgang
der Kenntnisse der Lehrlinge in diesen Elementargebieten
sei warnendes Mahnzeichen für eine innerliche Umkehr . Dor
allem werde eine planmäßige Sprachpflege den
^ sidungsgang ber Hochschule für Lehrerbilbung durchziehen .
Die Muttersprache sei bas erste und wichtigste Fach
loder Lehrerbildungsanstalt . Sie solle keinerlei oberflächliche
Vielwisierei vermitteln . Im Mittelpunkt stehe die totale
Wissenschaft von Volk und Staat .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl ber in ber
Zeit vom 1 . Januar bis 4 . Oktober gemelbeten Fremben be¬
trägt 92 966 Kurgäste und Passanten .

— Dr . Lins , Wiesbaden , ständiger Stellvertreter des
Präsidenten des Landesarbeitsamtes Hessen . Zum ständigen
Vertreter des Präsidenten des Landesarbeitsamtes Hessen
ist ber bisherige Vorsitzende des Landesarbeitsamtes Wies -
b a b e n , Arbeitsamtsbirektor Dr . Lins , ernannt worben .
Dr . Lins wirb feinen Dienst beim Landesarbeitsamt Hessen
am 8 . Oktober 1934 aufnehmen .

— Kircheumufikdirekt - r Kurt Utz wurde mit Zustim¬
mung des Landesbischofs Sic . Dr . Dietrich vom Reichs¬
obmann des Verbandes evangelischer Posaunenchöre ,
Pfarrer Bachmann , Esten , zum Landesobmann für
die Po saune nchöre ernannt . Die Landeskirche Nassau -
Hessen gliedert sich in die 4 Posaunenchorverbände : Rhein -
Main , umfassend die Propsteien Wiesbaden und Frankfurt
a . M ., Oberhesten , Starkendurg , Rheinhesten .

— Auch die Frisenraeschäfte haben am Sonntag geöffnet .
Wie uns die Kreishandwerkerschaft mitteilt , haben die
Wiesbadener Friseurgeschäfte am Sonntag , 7 . Oktober , an¬
läßlich des ßanbestreffens ber DAF . ihre Geschäftsräume ,
jedoch ohne jeglichen Perkaufs in ber Zeit von 7— 10 unb
von 12 — 14 Uhr geöffnet .

— Die Blumenschau im Nassauischen Landesmuseum für
bie neue Woche steht nunmehr ganz im Zeichen des farben¬
prächtigen Herbstes . Es gelang wieder 8 vollbesetzte Tische
geschmackreich zu schmücken . Es überwiegen dieses Mal die
fruchttragenden Gehölze . 1 Tisch zeigt noch einmal in einem
auserlesenen Sortiment herrliche Dahlien in wundervollen
Farben . 1 Tisch , besonders außer den Dahlien von der
Gärtnerei Bonn beliefert , zeigt Früchte wje spanischen
Pfeffer , Liebesäpfel , Eierfrucht , alle in verschiedenen Farben .
2 weitere Tische haben ein großes Sortiment von verschiede¬
nen Arten der Berberitzen wie Sauerdorn , Weißdorn , Feuer¬
dorn , Schlehe erhalten , die sich sehr anziehend ausnehmen .
Daneben verdient , 1 Tisch mit verschiedenen Cotoneafter ge¬
bührende Aufmerksamkeit . Von den sonstigen Gehölzen nennen
wir Vogelbeeren , Schneebeere , Pfaffenhütchen , Waldrebe ,
weißer Hartriegel , Rainweide , gemeiner Schneeball , Hahnen¬
horn , Stieleiche , Jungferwein , bie seltene Ampelopsts
bumetorum laciniata aus Ostasien , bie Festelhülse , Ewig -

Die feit Jahren herrfchenbe Militärdiktatur spürt man
im Belgrader Straßenleben kaum . Daß bie Schutzleute statt
eines Brownings ein geladenes Gewehr tragen , was ihnen
einen betont , kriegerischen Ausdruck gibt , konnte man schon
vor Jahren festfiellen . Auch bie starke Belegung der Haupt¬
stadt mit Militär war bereits ein Kennzeichen der parla¬
mentarischen Zeiten . Man hat nicht den Eindruck , daß die
städtischen Garnison größer geworden ist , und der serbische
Offizier zeichnet sich nach wie vor durch seine zweckmäßig
schlichte Kleidung unb durch sein straffes , aber bescheidenes
Auftreten aus . Neben den Militärs tritt natürlich die
Beamtenschaft deutlich in Erscheinung . Doch hat hier die
Neueinteilung des Staates unb bie mit ihr verbundene
Dezentralisation eine gewisse Entlastung Belgrads herbei -
gefiihrt .

Ein ganz beionberes Element im Belgrader Leben
stellen bie russischen Emigranten bar , bie hier nach Paris
und Konstantinopel ihr drittwichtixes Zentrum haben .
Einige der rustischen Einwanderer haben fich als Lehrer und
Ingenieure im jugoslawischen Staatsdienst nützlich machen
können . Im übrigen gehören bie Emigranten den verschie¬
denartigen sozialen Schichten an . Die Pergnügungsindustrie
liegt größtenteils in ihren Händen . Es gibt russische
Theaterdarbietungen , Kabarctks und Tänze , fünf ober sechs
Balalaika - Kapellen .

Die serbischen Ehefrauen find der Meinung , baß ber
Zustrom ber „ leichtsinnigen " Russinnen bie Moral von
Belgrad allzu sehr aufgelockert habe . Das hindert sie aber
nicht , in ber Art ber Kleidung , im Gebrauch von Lippen¬
stift unb Schminke dem in Belgrad tonangebenden Mode -
beispiel der Rustinnen zu folgen . — Auch im jugoslawischen
Theaterleben ist der Einfluß der Rusten stark zu spüren .

Die Wohnungsverhältnisse sind in Belgrad bescheidener
als in Mittel - und Westeuropa . Besichtigt man Wohnungen ,
so fällt einem auL , welch unverhältnismäßig großer Teil des
Raumes auf bie Schlafzimmer entfällt . Der Mangel an Ge -
fellschaftsräumen , besonders auch bei ben höheren Beamten
mit ihrem bescheidenen Gehalt und ihren dürftigen Woh -
nungszuschüsten , führt dazu , daß man Geselligkeiten , die über
den engsten Familien - unb Freundeskreis hinausgehen ,
nicht im Hause , sondern in Hotels oder Restaurants ver¬
anstaltet . Bei diesen Geselligkeiten wirb gut gegeben ; be¬
sonders zahlreiche Vorspeisen sowie meist sehr feste und
schwere Fleischgerichte ; selten hingegen trinkt man unmäßig .

Eine große Rolle spielt wie überall im Balkan unb
Orient bas Cafshaus als Treffpunkt , an dem nicht nur
theoretische Debatten geführt , sondern auch sehr regle Ge¬
schäfte abgeschlosten werden . Es fällt auf , wieviel in diesen
Lokalen auch Milch und Joghurt getrunken wird . Vielfach
läßt man sich auch noch aus uisiernen Rostküchen Fleisch am
Spieß ober Würstchen ins Ca ' shaus bringen . Fast nirgends
liegen Zeitungen aus ; es ist üblich , sie sich selber zu kaufen .
Die Blätter , die eine verhältnismäßig gewaltige Auflage
und sehr viel Anzeigen haben , find überraschend billig . Bei
einer so stark politisierten Bevölkerung wie derjenigen
Belgrads liefern bie Zeitungen natürlich einen unerschöpf¬
lichen Diskussionsstoff .

zapfenbaum , Kalifornische Heckenrose . Einen eigenen Platz
hat man ber Seidenpflanze gegeben , wovon ein Exemplar
mit ihren mit Seidenhaaren versehenen Samen ein be¬
sonderes Schaustück bildet .

— Der Arbeitsplatzaustausch in der Reichssiuauzver -
waltuna . Für bie Durchführung bes Arbeitsplatzaustausches
in ber Reichsfinanzverwaltung hat der Reicksfinanzminister
einen Erlaß herausgegeben , in bem er verfügt , baß als
Führer bes Betriebes bzw . ber Verwaltung im Sinne der
Anordnung des Präsibenten ber Reichsanftalt in feinem
Arbeitsbereich bie Leiter ber einzelnen Dienststellen gelten ,
bie zur Einstellung unb Entlassung von Angestellten und
Arbeitern befugt finb . Die Regelung bes Austausches weib¬
licher Kanzleiangestellter behält sich ber Minister noch vor .
Im übrigen orbnet er an , baß nach Abschluß ber vorge -
schriebcnen Prüfung ber vom Führer bes Betriebes ober der
Verwaltung ber beschlossene Austausch ber Arbeitskräfte
alsbald einzuleiten ist . Nachdrücklich weist er aber auf bie
Bestimmungen hin , wonach eine Entlassung erst bann vorge¬
nommen werben darf , wenn einwandfrei feststeht , daß der
zur Entlassung kommende jüngere Angestellte ober Arbeiter
mit dem Zeitpunkt seiner Entlassung eine anderweitige
Unterbringung findet . Eine vorzeitige Kündigung würde
unerwünschte Beunruhigung schaffen .

— Öffentliche Fürsorge und Sterbegelbverficherungeu .
Der Reichsarbeitsminister weist in einem Rundschreiben
darauf hin , daß es der Billigkeit entspreche , daß die Für¬
sorgeämter von der Inanspruchnahme von Verstcherungs -
geldern aus ben von ben Hilfsbebürftigen eingegangenen
Sterbegeld - oder Bestattungsversicherungen mindestens inso¬
weit absehen , als diese zur Deckung der Bestattungskosten
und ber ben Hinterbliebenen infolge des Todesfalles etwa
entstehenden Mehrkosten unmittelbar benötigt werden . Es
fei daher auch nicht angebracht , daß von den Hilfsbebürftigen
zur Sicherstellung bes Ersatzes der Fürforgekosten bie Ab¬
tretung ber Rechte aus derartigen Persicherungen oder bie
Hinterlegung des Versicherungsscheines verlangt werbe .
Ebensowenig könne es als statthaft angesehen werben , daß
zum Ersatz ber Fürsorgekosten bie Sterbegelber , bie einzelne
Verbände ben Hinterbliebenen ihrer Mitglieder ohne recht¬
liche Verpflichtung in geringer Höhe gewährten , voll in
Anspruch genommen würben . Selbst wenn bas Fürsorgeam :
in diesen Fällen bie Bestattungskosten selbst getragen habe ,
werbe nach den Umständen des einzelnen Falles zu prüfen
fein , ob bas Sterbegelb den Hinterbliebenen nicht ganz oder
teilweise zur Bestreitung ber mit bem Todesfall zusammen¬
hängenden Mehraufwendungen zu belassen sei .

— Mit dem Kraftwagen in die Schaufensterscheibe . Ecke
Große Burgstraße und Herrnmühlgasse fuhr am Freitag¬
vormittag ein Kraftwagen , als er wenden wollte , rückwärts
in eine große Schaufensterscheibe und zertrümmerte diese
vollständig . Personen wurden glücklicherweise bei dem Vor¬
fall nicht verletzt .

Wiesbaden - Biebrich .

Zwei Arbeiter vom Gerüst gestürzt .

In Wiesbaden - Biebrich kam es in einer Fabrik in der

Rheinstraße am Freitagvormittag gegen 11 Uhr zu einem

schweren Unfall , bei bem zwei Arbeiter erheblich ver¬

letzt wurden . Die beiden Arbeiter , der 48 Jahre alte Maurer

Heinrich E . mrd der 57 Jahre alte Tagelöhner Karl Sch .,
beide aus Wiesbaden - Biebrich , befanden fich auf bem Bau¬

gerüst eines Hauses in etwa 10 Meter Höhe unb stürzten
von dort plötzlich ab . Wie verlautet , soll bas Brett ,
auf dem sie gerade standen , gebrochen fein . Infolge des

Sturzes erlitten die beiden Verunglückten lebensge¬
fährliche innere Verletzungen . Man brachte sie
sofort ins Krankenhaus nach Wiesbaden .

Eine sehr nette zwanglose Gesellschaft findet man bei
ben Familien , bie Lanbhäuser mit Gärten außerhalb
Belgrads haben . Besonders in der Zeit der Traubenlese ist
es üblich , dort Freunde zu zwanglosen Gelagen zu
empfangen . Hier entfalten fich bann bie ganze slawische
Herzlichkeit unb ber gesunde Humor bes echten Serben .

Aus Auust und Leben .

* Der „ Carl - Schiiuemann - Preis 1934 “ in Höhe von
2000 RM . ist von dem diesjährigen Preisrichter , Dr . h . c .
Hans (Stimm , dem jungen grenzländdeutschen Dichter Wil¬
helm P l ey e r für den Roman „Ser Puchner "

zuge¬
sprochen worden . Der Preisrichter begleitet seine Ent¬
scheidung mit folgenden Worten : Der Verlag Carl Schüne¬
mann in Bremen hat mich aufgefordert , am i . Okt . b . I . den
Schünemann - Preis von zweitausend Reichsmark „ für ein
künstlerisch wertvolles deutsches Romanwerk lebensbe¬
jahender Art "

zu verleihen . Für das deutsche Schrifttum
danke ich bem Verlage , der über das eigene Verlagsschaffen
hinaus die deutsche Gegenwartsdichtung fordert . Bei ber
Verleihung ist folgenben Bedingungen ber hochherzigen
Stifter zu gehorchen : Das Werk soll „ Ja sagen zu allen Viel¬
fältigkeiten dieses Daseins und soll unserem Volksbewußtsein
neuen , tätig befreienden Auftrieb geben "

; bas Werk soll
zwischen , dem 1 . Juli bes Jahres 1933 unb bem 1. Juli 1934
als Buch erschienen sein ; bas Werk barf vorher keinen
anderen Preis erhalten haben . Ich muß endlich als Mit¬
glied des Senats der Deutschen Akademie ber Dichtung der
von mir geteilten Überzeugung des Senates folgen , daß
Bücher der Antglieder ber Sltabemie nicht zum Wettbewerb
stehen , wo ein Senator urteilt . Nach diesen richtigen Be¬
schränkungen darf ich frei unb unbeeinflußt ben künstlerischen
Wert unb die Haltung der erschienenen Bücher würdigen
und darf den Preis dorthin lenken , wo nach meinem Gewissen
unb meiner Hoffnung ein ungewöhnliches Wollen unb
Können für _ einen jungen Schriftsteller aber auch für alle
Deutschen bestätigt werben kann . Ich verleihe ben Carl -
Schünemann - Preis bes Jahres 1934 an Wilhelm Pleyer für
den Roman „ Der Puchner , ein Erenzlandschicksal

"
. Das Buch

ist gut geschrieben . Das Buch ist ein Buch unserer Zeit . In
dem Buche findet sich ber bittere Satz : „ Deutsch sein heißt
nichts von einander wissen

"
, aber es enthält auch das erlebte

Wort : „ Es ist Glaube genug , zu glauben , daß Gott ist , und
daß er will , wir sollen die Wahrheit suchen , und es ist Glaube
genug , den Lichtschein zu grüßen fern über unserem Weg .

"

Wissenschaft und Technik . In diesen Tagen wird in
London der diesjährige Kongreß ber Inter¬
nationalen Gesellschaft für reine unb ange¬
wandte Physik abgehalten , zu dessen wissenschaftlichen
Sitzungen sich Physiker aus allen Kulturländern in der
englischen Hauptstadt eingefunden haben . 2m Mittelpunkt
der Sßorträge unb Diskussionen stehen bie Fragen bet Atom -
Physik .
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Fragen des deutschen Handwerks Bekanntmachungen
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Große Fahrkartenfälschungen
in Frankfurt aufgedeckt .

beige Flammengarben in die Höhe . Unter Liesen Umständen

mußte sich die Feuerwehr , die dem Brand aus drei Schlauch¬

leitungen zu Leibe rückte , darauf beschränken , den Brand auf

seinen
'

Ursprungsherd zu beschränken . Als gegen elf Uhr bte

Gefahr gebannt war , war von den Buroräumen und der

Verwalterwohnung das Dachgeschoß abgebrannt , Lager - und

Fabrikräume waren bis auf die Grundmauern in Schutt ge¬
legt . Das Feuer hatte dabei eine derartige Hitze entwickelt ,

daß sich die eisernen Deckenträger wie Streichhölzer ver¬

bogen hatten . Die .Abräumungsarbeiten werden
^ vermutlich

noch mehrere Tage in Anspruch nehmen . Der Sachschaden

lägt sich im Augenblick noch nicht abschätzen , ist aber au ,

jeden Fall sehr groß .

Bon der Straßenbahn tödlich überfahren .

- Darmstadt , 5 . Oki . An der Kreuzung der Niederram -

städter - und der Iahnstraße ereignete sich ein schwerer B e r -

kehr s Unfall , der ein , Menschenleben forderte . Ein

Fuggänger wollte die Straßenkreuzung überqueren . .
Dabei

wurde er von einem Postwagen der Städtischen Stragenbahn

überfahren . Er erlitt bei dem Unglück derartig schwere Kopf¬

verletzungen , Lag er kurz nach seiner Einlieferung in das

Herz -Äesü - Hospital verstarb .

Meister - und Betriebslehre als Grundlage der Fach¬

schulung .

Zur Berufsausbildung Les Nachwuchses liegt eine

Stellungnahme des Führers der Wirtschaft in einem an den

Reichshandwerksführer gerichteten Schreiben vor .
Der Führer der Wirtschaft wendet sich darin gegen die Auf¬

fassung der Vergangenheit , die das Lehrverhältnis zu einem

Lohnarbeitsverhältnis herabdrücken wollte . Für
den Lehrherrn und Fichrer des Betriebes sei im national¬

sozialistischen Staat das Lehrverhältnis als Erziehungs -

Verhältnis wieder hergestellt . Der Lehrherr und Führer
des Betriebs trage nach wie vor die Verantwortung für die

"
fachliche Ertüchtigung des beruflichen Nachwuchses .
Die Meister - und Betriebslehre fei nach wie vor die Erund¬

lage für die Berufsausbildung . Ader die Meister - und Be¬

triebslehre bedürfe mancher Vertiefung und Ergänzung .

Hier setze die Arbeit des beruflichen Schulwesens auf der

einen Seite und die der Deutschen Arbeitsfront und der

Hitlerjugend auf der anderen Seite ein . Sn ihr würden die

in der praktischen Berufsarbeit gewonnenen Eindrücke des

jungen Menschen in systematischer Weise geklärt , geordnet
und vertieft . In diesem Sinne sei die ergänzende und zu¬
sätzliche Berufserziehungsarbeit des beruflichen Schulwesens ,
der Deutschen Arbeitsfront und der Reichsjugendführung
notwendig und zu begrüßen . Eine Zusammenarbeit sei er¬

forderlich . Der Reichshandwerksführer begrüßt für den

Reichsstand des Handwerks die Auffassung über die Be¬

deutung der praktischen Lehre und des Lehrvertrages als

Erziehungsvertrag . Das deutsche Handwerk sei bereit , die

Bemühungen der Deutschen Arbeitsfront und Hitlerjugend

anzuerkennen und zu unterstützen , soweit eine Sicherheit
dafür erreicht werden könne , daß keinerlei Störung der

übrigen Ausbildung eintritt . Es müße daher die zusätzliche
Berufsschulung in die Arbeit der Meisterlehre , sowie in die

Aufgaben der Berufsschule sinnvoll eingegliedert werden .
Die

'
Vereinbarungen seien unter Obhut der Handwerks - und

Eewerbekammern zu vollziehen .

Am 1 . April 1935 Gewerbeförderungsstellen bei den

Handwerksführern .

In einem Rundschreiben an die Landeshandwerkssührer
erklärt der Reichsstand des deutschen Handwerks u . a ., ver¬

schiedene Anfragen ließen erkennen , daß die Landeshand -

werksführer mit der Einrichtung der Gewerbeförderungs¬

stellen begonnen haben . Gemäß der vom Reichshandwerks¬

führer ergangenen Dienstordnung seien als Eewerbeförde -

rungsstellen die bei Kammern bestehenden Bezirksstellen des

deutschen Handwerksinstitutes zu übernehmen , soweit solche

vorhanden sind . Die Überleitung der Bezirksstellen erfolge
am zweckmäßigsten mit Rücksicht aus die Einrichtung der Ge¬

schäftsstellen der Landeshandwerkssührer erst am 1 . April

- Frankfurt a . M „ 5. Oft . Die Fahndungsstelle der

Reichsbahndirektion Frankfurt a . M . konnte in Zusammen¬
arbeit mit der Kriminalpolizei einen raffinierten Fahr¬

kartenfälscher festnehmen , der schon seit ! 928 mit , elbst -

hergestellten Fahrkarten durch ganz Deutschland ret te . Es

handelt sich um einen 42jährigen Maler aus Braunschweig .

In seinem Gepäck sand man 88 Fahrkarten und zahlreiche
Bahnsteigkarten . Der Verhaftete legte ein umfassendes Ge¬

ständnis ab . Danach hat er die Fahrkartenfälschungen be¬

gangen , um seine Bilder in ganz Deutschland abzusetzen und

neue Motive sammeln zu können . Die Fahrkarten galten

ausschließlich für große Strecken . Die vorgefundenen 25

Zweiter -Klasse -Karten waren ausnahmslos selbst hergestellt .

Die Beschriftung war mit Bleistift vorgezeichnet und mit

chinesischer Tusche nachgezogen worden . Die Karten dritter

Klaise waren meist derart verfälscht , daß Zielbahnho, , .Ktlo -

lerzahl und Fahrpreis geändert worden waren . Die Fest¬

nahme des Fälschers ist der Aufmerksamkeit eines « A .-

Mannes zu vevoanken , der in einer Wirtschaft tn der Bahn¬

hofsgegend beobachtete , wie der Maler in auffälliger Wei,e

an verschiedenen Fahrkarten herumzeichnete . Als der Be¬

treffende sich beobachtet fühlte , steckte et die Karten ein und

versuchte sich zu entfernen . Durch das Eingreifen des SA .-

Mannes wurde der Täter gestellt und der Bahnpolizei uber -

Die Mitglieder der Berufsverbände werden dringend
ersucht , in allen geldlichen und Unter st ützungs .
angelegenheiten sich nur noch an die hiesige Kreis -
oerwaltungsstelle 44 der Deutschen Arbeitsfront , Adelheid -
straße 56 , zu wenden . Telephon 238 96 .

In einfachen Angelegenheiten sind zunächst die zustän¬
digen NSBO . - Ortsgruppen für Beratung zuständig .
Die Kreisleitung der DAF . befindet sich nach wie vor ,
Rheinstraße 74 . Arbeitsrechtliche Beratung wird
den Mitgliedern von der Rechtsstelle der Deutschen Arbeits¬

front , Rheinstraße 111 , erteilt . Mitglieder deren Beiträge
bis zum 15 . eines jeden Monats noch nicht durch die Erheber
einkassiert wurden , wollen diese bei der zuständigen RSBO .-

Ortsgruppe selbst einzahlen .
gez . Münch ,

Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront .

Verbilligte Personenbeförderung
am Landestreffen .

Am Samstag und Sonntag , 6 . , und 7 . Oktober 1934 ,
werden aus Anlaß des Landestreffens sowohl von den Städ¬

tischen Verkehrsbetrieben als auch von der Süddeutschen

Eisenbahn - Gesellschaft _
1 . in der Zeit von Samstagnachmittag 3 llhr bis vonn -

tagnacht 1 Uhr auf allen Linien die Fahrpläne ent -

sprechend verstärkt und
2 . in der derselben Zeit aus allen Linien verbilligte Fahr¬

preise eingeführt , nämlich :
3 Teilstrecken 10 Pf . ,
4 , 5 und 6 Teilstrecken 20 Pf .,
7 , 8 und 9 Teilstrecken 30 Pf . , |
nsw für jede weiteren 3 Teilstrecken 10 Ps . mehr . |

Außerdem halten die Städtischen Verkehrsbetriebe und

und die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft am Samstag und

Sonntag , 6 . , und 7 . Oktober Omnibusse und » tragsnbahnen
bis nachts 1 Uhr in Betrieb . .

Die verbilligten Fahrscheine haben für das Umstetgen ,
von den Städtischen Linien aus diejenigen der Süddeutschen

Eisenbahngesellschaft und umgekehrt keine Gultigkeir .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie kommende Woche folgende Darbietungen des

Reichssenders Frankfurt .

Sonntag , 7 . Oktober , 20 Uhr : „ Die verkaufte Braut "
.

Oper von Smetana .
Montag , 8 . Oktober , 20 .15 Uhr : Stunde der Ration .

Deutsche Segelflieger .
Donnerstag , 11 . Oktober , 18 .15 Uhr : „O Kuppen ,

o Küppel , o Rallen "
, Lieder , Gedichte und Geschichten rund

um die Wasserkuppe .
Samstag , 13 . Oktober , 20 .15 Uhr : Aus Freiburg :

„ La Traviata
"

, Oper von Verdi .

Ein neuer Zwijchensender in Reichenbach , OL .

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , plant die

Reichspost , in Reichenbach ( Oberlausitz ) einen Zwischen -

sender zur Aufstellung zu bringen , um die Empfangsverhält¬

nisse dieses Bezirks zu verbessern . Des ferneren wird die

Leistung des Eleiwitzer Zwischensenders in Kürze von 1,5

auf 5 Kilowatt erhöht werden . Der genaue Ausstellungsort
und weitere Einzelheiten sind für beide Anlagen noch nicht

bestimmt . .

Brand in einer Chemischen Fabrik .

— Frankfurt a . M ., 5 . Okt . In der Frankfurter Zweig¬
niederlassung der Chemischen Fabrik Widenmeyer in Saar¬
brücken , die sich in dem Hause Mousonstraße Nr . 9 befindet ,
brach heute in den frühen Vormittagsstunden ein schade n -

feuer aus , das aus bisher ungeklärter Ursache beim Aus¬

laden von Teerfässern entstand . An den lagernden großen
Teer - und Denzinmengen fand das Feuer so reiche Nahrung
und breitete sich so schnell aus , daß sofort Großfeueralarm

gegeben wurde . Als die Feuerwehr nach wenigen Minuten

mit drei Löschzügen am Brandort erschien , schlugen die

Flammen schon hoch aus dem Dach des Gebäudes . Der

Rauch des verbrannten Teers stieg über hundert Meter hoch

in die Luft und verpestete die ganze Gegend . Dazwischen

« xplodierten Benzinfässer und warfen glühend
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1935 . Uber den Ausbau und die Aufgaben der Gewerbe¬
beförderungsstellen würden vom Reichsstand zu gegebener
Zeit nähere Richtlinien herausgegeben werden .

Eingriffe in die Preiswirtschaft und Kartell¬

organisationen des Handwerks .

Das Reichskartell des deutschen Elaserhandwerks teilt
mit : Die Anordnung des Reichshandwerksführers über Ein¬

griffe in die Preiswirtschaft durch Innungen gilt nicht für
die Kartellorganisationen des Handwerks . In
einer Besprechung beim Reichsftand des deutschen Hand¬
werks ist das ausdrücklich festgestellt worden .. Der Text der

Anordnung ist auch so gehalten , daß ausschließlich von

Innungen die Rede ist . Infolgedessen sind im Rahmen des

Reichskartells des deutschen
'
Elaserhandwerks unter den

üblichen gesetzlichen Voraussetzungen Preisvorschriften nach
wie vor möglich .

Bauhandwerk und Arbeitsbeschaffung .

Die Saisoneinflüsse sind in diesem Jahre dadurch fast

ganz ausgeschaltet worden , da die Jnstandsetzungsaktion
einen großen Teil der Bauaufträge vorweg genommen hatte .

Straßen - und Tiefbau waren unverändert gut beschäftigt .
Das Hochbaugewerbe hat beim Wohnungs - und Siedlungs¬
bau Beschäftigung gefunden . Der nach Abschluß der Instand¬

setzungsaktion
'

eingetretene Rückgang an Aufträgen konnte

dadurch teilweise ausgeglichen werden . Stärker war , der

Rückgang in den Baunebenaewerben , die an der Instand -

setzungsakiion in starkem Umfange beteiligt waren und

deren
'

Saison frühzeitig zum Abschluß gekommen ist .

Das Handwerk im dritten Vierteljahr 1934 .

Wie der Reichsstand des deutschen Handwerks ,
mitteilt ,

war die Gesamtlage des Handwerks im dritten Vierteljahr
1934 nicht wesentlich anders als in den vorhergehenden
Monaten . Die Beschäftigung war im allgemeinen b e deu¬

te n d b e s s e r als in der gleichen Vorjahres,eit . Besonders

gut mar die Lage in den Zweigen , denen die Arbeitsbe¬

schaffungsmaßnahmen der Reichsregierung unmittelbar zu¬

gute kamen , so im Bauhandwerk . Im übrigen Handwerk'
setzte sich die Konjunkturbesserung nur langsam durch , Hand¬

werkszweige , die für kulturellen Bedarf und persönlichen

Geschmack arbeiten , waren unzureichend beschäftigt . Das für

die Landwirtschaft arbeitende Handwerk hatte in den

Sommermonaten stärker zu tun , es hat aber noch unter den

Auswirkungen der landwirtschaftlichen SchulÄenregelung zu
leiden . Soweit Preissteigerungen bei den Rohstoffen ein¬

traten , mußte das Handwerk sie gewöhnlich selbst tragen ,
was nach wie vor zu Sorgen Anlaß gab . Die Rohstoffver¬

sorgung des Handwerks war im allgemeinen ausreichend .

Die diesjährigen Ernteaussichten

für Obst und Gemüse in Hessen -Nassau .

Aus Hessen -Nassau , 5 . Okt . Zur Beurteilung des voraus¬

sichtlichen diesjährigen Ernteergebnisses liegen die vom

Reichsnährstand in Verbindung mit den Landesbauern¬

schaften durchgeführte allgemeine Obsterhebung , sowie die Er¬

hebungen über den Stand der Kulturen und über die Ernte¬

aussichten von Freilandgemüsen am Stichtage der Erhebung ,
d h . am 15 . August 1934 nunmehr vor . Der Statistik liegen
als Norm folgende Zahlen zugrunde : 100 gleich sehr gut

( Vollernte ) , 75 gleich gut , 50 gleich mäßig , 25 gleich schlecht

und 0 gleich völlige Mißernte :

Für das Gebiet Hesien -Nasiau hat die fünfte Erhebung

für Obst am 15 . August d . 2 . folgendes Ergebnis : Früh¬

äpfel 54 , Herbstäpfel 57 , Spätäpfel 58 , Frühbirnen 59 ,

Herbstbirnen 59 , Reineclauden 58 , Mirabellen 63 , Spat¬

pflaumen ( Zwetschen ) 59 , Pfirsiche 74

Die vierte Erhebung für Freilandgemuse hatte für das

Gebiet Hessen -Nassau am 15 . August d . 2 . folgendes Ergeb¬
nis ' Stand der Kulturen bei : Später Blumenkohl 36 , Herbst -

weißkohl 41 , Dauerweißkohl 43 , Herbstrotkohl 44 , Dauer¬

rotkohl 44 , Herbstwirsingkohl 51 , Dauerwirstngkohl 54 ,

Zwiebeln 67 , Tomaten 73 , Karotten 67 , Mohrrüben 73 ,

Porres 71 , Sellerie 66 . . _ , . £ ~ m „
Als tatsächliches Ernteergebnis tm Gebiet Hesien - Nasiau

sind folgende Zahlen festgestellt : Früher Blumenkohl 52 ,
Buschbohnen 55 , Erbsen ( Schoten ) 50 und Gurken 69 .

= Heftrich , 4 . Okt . ' Am Donnerstagmorgen fand
der althistorischen Alte bürg der letzte Markts für

Jahr 1984 statt , der noch einmal sehr starke Anfuhr

Ferkeln , Läufern und Rindvieh zu verzeichnen hatte . Letz¬
teres ■war aus verschiedenen Kreisen hierher zusammen¬
gebracht worden , so daß der Markt weit über den Rahmen
eines Lokalmarktes hinausging . Kauflustige waren ebenfalls

sehr zahlreich erschienen , die hier ihren Winterbedarf in

Ferkeln und Rindvieh deckten . Au , dem Ferkelmarkt waren

angefahren 264 Ferkel und Säufer . Bei anfänglich leo -

hafterem Handel flaute dieser zum Schluß etwas ab . Es

verblieb kleiner Überstand . 4 bis 6 Wochen alte Ferkel wur¬

den verkauft für 8 vis 10 RM ., 6 bis 8 Wochen alte für
10 bis 14 RM . und Läufer im Alter bis zu 3 Monaten

für 16 bis 25 RM . Auf dem Viehmarkt standen zum Ver¬

kauf 260 Stück Rindvieh und 10 Kälber . Hochtragende und

frischmelkende Milchkühe 2 . Qualität wurden verkauft für
280 bis 320 RM . . solche 3 . Qualität für 220 bis 260 RM .

Tragende Färsen 2 . Qualität wurden verkauft für 240 bis

280 RM ., solche 3 . Qualität für 190 bis 220 RM . Rinder

im Alter bis zu einem Jahr kosteten 60 bis 120 RM ., solche
im Alter von einem 2abr und darüber von 130 bis 230 RM

,Bej Jungvieh war der Handel sehr rege und dasselbe teurer

als beim vorhergehenden Markt . Der Marktverlauf war

im ganzen lebhaft , beim Rindvieh und bei Schweinen

Neues aus aller Welt .

1000Vl ) --RM . - Tchmuggel rechtzeitig

verhindert .

Das Geld hinter der Tafel einer Notbremse .

Dresden , 5 . Oki . Die reichsdeutsche Zollaufsicht in

Bodenbach wurde dieser Tag -? darauf aufmerksam ge - 1

macht daß in einem Wagen 3 . Klasse des Berlin — Prager

Nachtichnellzuges ein größerer Devisenschmuggel geplant sei . .

Als V - Prager Schnellzug von Berlin kommend tn der

Eret - .Nion
'
eintraf , wurde der Wagen , gegen den der Ver¬

dacht ausgesprochen worden war , nach dem Umsteigen der j

Reisenden
'

in andere Wagen aus dein Zuge entfernt :

und auf ein Nebengleis gebracht und noch in derselben Nacht

einer eingehenden Untersuchung unterzogen . Das <

Ergebnis wat überraschend . Hinter der an der Wagenwand ,
befindlichen N o t b r e m s e n t a s e 1 und hinter einer Tafel :

im Abort waren Reichsbanknoten im Betrage von 100 0 00

Reichsmark verborgen . Ein älterer 'Kann , der sich

verdächtig nach dem Verbleib des Wagens erkundigte , ,
wurde verhaftet . Dieser Mann , ein Angestellter
einer Privatbank , gestand , das Geld während der Reise ver - 1

borgen zu haben . Er hatte die Tafeln vorsichtig losgelöst 1

das
'

Geld daruntergesteckt und die Tafeln alsdann wieder |
angeschraubt . Jenseits der Grenze haste er es wieder in 1

seinen Besitz genommen .

Vier Gebäuoe und viel Vieh verbrannt .

Rügenwalde ( Pommern ) , 6 . Okt . Aus bisher noch nicht I

geklärter Ursache entstand in der Scheune des Landwirts I

Loose ein Brand , der sich mit großer Schnelligkeit auf da - 1

angrenzende Wohnhaus und Baugebäude eines Nachbar - 1

arundstücks ausbreitete und von hier aus auf ein weiteres I

Nachbaraebäude Übergriff . Sämtliche vier Gebäude der I

drei Besitzer wurden ein Raub der Flamm e n . Mit - 3

verbrannt '
sind neben den gesamten Erntevorräten fünfzig 1

Schweine , ein Bulle , ein Pferd mit Fohlen und eine I

große Anzahl Kleinvieh .

Das Lissaboner Königsschlotz
niedergebrannt .

Lissabon , 5 . Okt . Das historische Königsschloß Q uej u 1 1

das man das „ Versailles von Portugal
"

genannt hat , ist am 1

Donnerstagabend von einem Eroßfeuer bis auf dieD
Grundmauern zerstört worden . Die Ursache des Brandes 1

ist noch nicht bekannt . Man fürchtet , daß die große Samin - j
lung von Edelsteinen , Gemälden und Skulpturen völlig zer - 1

stört wurde .

Ein Güterzug entgleist . Am Fieitagvormittag verun - j

glückte auf der Strecke Magdeburg — Zerbst der Güt erzog j
Roßlau — Rothensee unmittelbar hinter dem Bahnboi |
PrödeI infolge Ausbruchs eines Wagens . Vierzehn j

Wagen entgleisten . Während Personen nicht verletzt 1

wurden , ist der Sachschaden beträchtlich .

Das Schutzhaus am Hochkönig niedergebrannt . Das 4

Taufenden von Bergwanderern auch in Deutschland bekannte j
Sckutzhaus am Hochkönig im Lande Salzburg ist . wie r

heute bekannt wird , in der Nacht zum 5 . Oktober oollt » J
nieb ergeb rannt . Die Brandursache ist unbekannt .

Ein belgischer Dampfer an der holländischen Küste ge - j
kentert . An der holländischen Küste kenterte am _

Dmt - 1

nerstagaben
'b der belgische Dampfer „ Charles -jnie |

aus Antwerpen etwa 4 Seemeilen westlich von Haaks Feuer -
|

schiff . Ein Rettungsboot mit dem Kapitän und einem Man -i j

der Besatzung an Bord ist von dem deutschen ^ Dampfer -

„ Wildenfels " von der Hansalinie Bremen aufgefischt wo - °
|

Öen . Nähere Einzelheiten über den Unfall fehlen noch . -

Dampfer „ Charles Jose
"

ist 551 Tonnen groß und hatte ver «
|

mutlich 10 Mann Besatzung . . . . i
Wirbelstürme über Indochina . 2ndochtna , be ônse - 1

das Gebiet nordöstlich von Zenting , wurde von einem ।

Wirbelsturm heimgesucht , der schweren eWit anw « J
Der Verkehr ist vorläufig unterbrochen . Etwa 60 p « 4

innen sind ums Leben gekommen Ein weit ^ -

Wirbelsturm ging an der Annam - Küste nieder . •** * |
Schaden soll dortweniger groß sein .
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Tura Kastel — FB . Geisenheim .
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SpBgg . Weisenau — Hassia Bingen .
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Um Ttteiftetfäajt und Puntte .

Es gefjt diesmal um das Preftige der Tabellenführer .

Die heutige Ausgabe umsaht 6 Seiten
und „ Das Unlerhaltungsblatt " .
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in Karlsruhe beim KM . zu verteidigen .

DasProgramm :

S ü d w e st :

Phönix Ludwigshafen — Sportfr . Saarbrücken .
FK . Pirmasens — FSB . Frankfurt .
Kickers Offenbach — Saar 05 Saarbrücken .
Borussia Neunkirchen — 1. FK . Kaiserslautern .

Württemberg :

1 . SSV . Ulm — SV . Feuerbach .
Stuttgarter Kickers — SK . Stuttgart .
Stuttgarter Sportfreunde — SV . Göppingen .
Union Bückingen — VfB . Stuttgart .
Sportfreunde Eßlingen — . Ulmer FV . 1894 .

Baden :

Karlsruher FV . — SV . Wald Hof .
Freiburger FK . — VfB . Mühlburg .
FK . 1908 Mannnheim — FK . Pforzheim .
Germania Karlsdorf — VfL . Neckarau .

Bayern :

FK . Schweinfurt — 1 . FK . Nürnberg .
1860 München — Jahn Regensburg .
SpVgg . Fürth — ASV . Nürnberg .
SpVgg . Weiden — Bayern München .

eine schnelle Befriedigung ihrer Forderungen zu einer Lahm¬
legung der holländischen Ausfuhr nach Deutschland führen
müsse .

"
Hier wird also anerkannt , daß zwischen den auslän¬

dischen Gläubigern und den ausländischen Exporteuren In¬
teressengegensätze bestehen . Das deutsch -holländische Clearing
führt dazu , daß der Import holländischer Waren künftig den
Zahlungsmöglichkeiten angepaßt wird , so daß neue Schuld¬
verpflichtungen nicht entstehen können . Die Verhandlungen
über einen deutsch - englischen Clearingsoerkehr werden in
allernächster Zeit wieder ausgenommen werden . Die eng¬
lische Regierung hat angekündigt , daß sie neue Vorschläge
machen will , um den Handelsverkehr mit Deutschland auf
einem möglichst hohen Niveau zu halten . Die deutschen
Wirtschaftsverhandlungen mit der Tschechoslowakei sind zwar
vorübergehend unterbrochen worden , sollen aber baldigst
wieder aufgenommen werden . Auch mit der Schweiz wird
aufs neue über Fragen des Wirtschafts - und Zahlungsver¬
kehrs verhandelt werden .

Rückläufige Entwicklung der Nahrungsmitteleinfuhr .
Die Einfuhr von Nahrungsmitteln nach

Deutschland hat infolge der zunehmenden Selbstversorgung
im ersten Halbjahr 1934 beträchtlich abgenommen . Nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts war insbesondere
die Einfuhr von Fettstoffen um mehr als ein Fünftel
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Das ist in
erster Linie der Neuregelung der deutschen Fettwirtschaft
zu verdanken . Ebenso hat der Uberschuß der Getreide¬
einfuhr über die Ausfuhr infolge der guten vorjährigen
Ernte um mehr als 40 % abgenommen . Die diesjährige
Getreideernte ist zwar sowohl mengenmäßig wie gütemäßig
etwas geringer ausgefallen . Aber sie reicht aus , um die
menschliche Ernährung aus deutscher Erzeugung vollkommen

sicherzustellen . Zugenommen hat im ersten Halbjahr 1934 die
Einfuhr von Tabak , und auch die Importe von Obst und
Südfrüchten , Kaffee , Kakao usw . weisen keinen
Rückgang auf . Das ist teilweise auf die steigende Kaufkraft
infolge der Besserung der Wirtschaftslage , teilweise aber
wohl auch auf Voreindeckungen des Einfuhrhandels zurück -

zuführen .

Warnung vor spekulativen Kapitalanlagen .

Die Allgemeine Deutsche Ä r e b i t a n ft a,I t in

Leipzig hat kürzlich in ihrem Monatsbericht darauf hin¬
gewiesen , daß alles getan werden müsse , um den

gegenwärtigen Beschäftigungsst and aufrecht
zu erhalten und die betriebswirtschaftliche
Leistungsfähigkeit zu heben . Eine Erörterung der
Dividen d e n f r a g e müsse deshalb vorerst zurückstehen .
Aus diesem Grunde ist es ebenso unberechtigt wie uner¬

wünscht , wenn die Börsenspekulation gegenwärtig eine Kurs¬

steigerung angeblich zurückgebliebener Aktjenwerte betreibt
und dadurch den Aktienmarkt in den Vordergrund der öffent¬
lichen Aufmerksamkeit rückt . Das ist auch deshalb verfehlt ,
weil dadurch künstlich dem Aktienmarkt Kapital zugeführt
wird , das auf dem Rentenmarkt die seit langem erstrebte
organische Zinssenkung fördern und dadurch weit

nützlichere Arbeit im nationalwirtschaftlichen Interesse
leisten könnte . Die Renten - und Zinskonversion
ist jedenfalls ein sehr viel wichtigeres Ziel als eine Aktien¬

hausse , deren Sinn sich in der Erzielung von Zwischen -

geminnen erschöpft .
Gegen s pe k ulative Ausschreitungen hat auch

auf anderen Gebieten eingeschritten werden müssen . Das
Reichswirtschaftsministerium warnte öffentlich davor , dem

unerfahrenen Publikum übertriebene Gewinnmöglichkeiten
durch die Finanzierung von Erdölbohrungen
vorzuspiegeln . Das Risiko ist hier außerordentlich groß . Es

liegt auch keineswegs im nationalwirtschaftlichen Interesse ,
daß einzelne Unternehmer durch übertriebene Reklame die

Sparer zu gewagten Spekulationen anreizen , um mit diesen
Geldern eigennützige Geschäfte zu machen . Das gleiche gilt
natürlich für andere Experimente anderer Art . Der Kon¬
kurs , der soeben über das Vermögen der „ Sächsisch -Böh¬
mischen Zinnbergbau - AG ." in Plauen verhängt worden _

i )t ,
zeigr . wie risikoooll manche Unternehmungen sind , die sich"
das Interesse für deutsche Rohstoffaufschließungen zunutze
machen wollen . Es ist bedauerlich , daß es immer noch mög¬
lich ist . Unerfahren « durch übertriebene Versprechungen zu
so gefährlichen Spekulationen zu verlocken .

Cleariugverträge und neue Verhandlungen .

Die Außenhandelsfragen nehmen nach wie vor
die Tätigkeit des Reichswirtschaftsministeriums in erster
Linie in

"
Anspruch . Ein lückenloses System der Kontrolle

unserer gesamten Wareneinfuhr ist geschaffen worden .
25 liberwachungsstellen haben die Ausgabe , den Import genau
der jeweiligen Hohe des Deviseneingangs anzupassen .
Darüber hinaus wird es möglich sein , mit einer Reihe von
Rohstoffländern A u s t a u s ch g e s ch ä f t e abzuschließen . Es
scheint , daß die Notwendigkeil einer einheitlichen Regelung
des deutschen Handels - und Zahlungsverkehrs mit dem Aus¬
lande auch dort allmählich mehr Verständnis findet . So hal
z. B . der halländische Wirtschaftsruin ster kürzlich Sie nieder¬

ländischen Gläubiger Deutschlands darauf hingewiesen , daß

Der Kamps um die Führung

zwischen dem Wiesbadener -Sportverein und dem
ii . FS V . Mainz wird im Rahmen des Landes -

ur essens der Deutschen Arbeitsfront am Sonn -

stagn ach mittag um 3 Uhr an der Frankfurter Straße

feusgetragen und durch diese Herausstellung weit über den

stiaentlichen sportlichen Rahmen hinaus in das größere Blick -
lelb der deutschen Volkserziehung durch Kampf zum Sieg
iineingetragen . Aus dem ganzen Arbeirsgau werden Volks¬

genossen , die vielleicht zum erstenmal ein großes Fußball¬
stressen sehen , nach dem Aufmarsch zur Frankfurter Straße
ftilen und später ihr Urteil nicht nur über die Gegnerschaften ,
penbern über den Kampfsport überhaupt fällen . Neben ihnen
» erdensich die „Sachverständigen "

ihre Meinung bilden —
■ a in Wiesbaden Spielverbot herrscht , wird alles zur Stelle
Kein , und auch Mainz dürfte mit starkem Troß erscheinen — ;
Etile günstigen Vorbedingungen , falls es auch der Wetter gatt
Nur meint , find somit für die groß « Vorentscheidung gegeben .
» Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß es sich
Bei der morgigen Begegnung , entgegen anderslautenden

Nachrichten , nicht um einen « tädtewettkampf

Süddeutsche Gauliga .

Hatte schon am letzten Sonntag das Erntedankfest zu
Meiner Einschränkung des süddeutschen Fußballbetriebes ge -
Wwungen , so werden diesmal die Kämpfe der Gauliga durch
Was Länderspiel in Kopenhagen zwischen
MD « u t s ch I a n d und Dänemark insofern beeinflußt , als
Krei Begegnungen wegen Abstellung von Spielern zur
MNationalmannschaft abgesetzt wurden . Es handelt sich um
Mdi » beiden Südwest -Spiele Wormatia gegen Kickers und
M Eintracht gegen Union und um das Augsburger Lokal -
E treffen Schwaben gegen BK . Im Gau S ü d w e st hat man
Waber den Offenbacher Kickers eine ander « Beschäftigung
W gegeben , denn sie müssen das rückständige Spiel gegen Saar
1 1 9 0 5 austragen . Ein volles Meisterschaftsprogramm gibt
Bis somit nur in Württemberg , denn hier stehen alle zehn
W Gauliga - Mannschasten im Kampf .

Di « führenden Mannschaften stehen am
U Sonntag durchweg vor recht schweren Aufgaben ,
ernenn auch nicht damit zu rechnen ist , daß z. B . Phönix
M L n d w i g s h a f e n und Freiburger FK ., die Tabellen -

Uftihrer -in Südwest und Baden , ihre führende Stellung ein -
I büßen . Aber leicht werden sie es selbst zu Hause gegen
U Sportfreunde Saarbrücken bzw . VfB . Mühlburg nicht haben ,

i Viel schwerer sind aber hie Aufgaben , die dem SV . Feuer¬
bach , Tabellenführer in Württemberg , und dem 1. FK .
Nürnberg , bayerischer Tabellenführer , in lllm bzw .
Schweinfurt gestellt werden . 2n Baden wird der Sport -

Süddeutfäer fjand &alL

Südwest gegen Württemberg .
Am 6 . und 7 . Oktober spielt die Handball -Gaumannschaft

des Gaues Südwest gegen württembergische Auswahlmann¬
schaften in Eßlingen und Göppingen . Die Süd -
w e st m a n n s ch a f t wurde jetzt wie folgt gestellt : Keimig
( TV . Leiselheim ) ; Metzger ( MTV . Ludwigshafen ) , Brohm
(VM . Schwanheim ) ; Schwarz ( TV . Friesenheim ) , Seeberger
( TSV . Herrnsheim ) , Diitmar ( SV . 98 Darmstadt ) ; Pabs -
dorf (VfR . Schwanheim ) , Worms (DSV . Herrnsheim ) , Hof¬
mann ( TV . Friesenheim ) , Randl (TV . Friesenheim ) , Hortner
( Pfalz Ludwigshafen ) . Bei dem Spiel am 7 . Oktober in
Göppingen wird der Herrnsheimer Embach halblinks spielen ,
der am Samstag nicht abkömmlich ist .

Süddeutsche Gauliga :

Die beiden Repräsentativspiele zwischen den Gaumann -
schasten von Württemberg und Südwest , die am Samstag
und Sonntag in Eßlingen bzw . Göppingen ausgetragen wer¬
den , sind der Grund für eine wesentliche Einschränkung de ;
süddeutschen Handballprogramms . In Württemberg
besteht allgemeines Spiel verbot , ebenso in Siidwe st . Es
spielen in

Vaden : SV . Waldhof — SK . 1908 Mannheim , Phönix
Mannheim — TSV . Nußloch , Tschft . Baiertheim — VfR

'

Mannheim , Tv . Hockenheim — Tgd . Ketsch , Tv . Ettlingen —
Tv . 1862 Weinheim .

Bayern : SV . 1860 München — MTW . München ,
1 . FK . Nürnberg — Tv . Leonhard - Sündersbühl , FK . Bam - "

berg — Tv . Ingolstadt .
Im Gau Südwest hat S V . W i e s b a d e n das fällige

erste Verbandsspiel in Darmstadt gegen Polizei wegen
des DAF .- Aufmarsches in Wiesbaden absetzen lassen . Äus
dem gleichen Grunde fallen auch in der

Bezirksklasse
die Spiele der Wiesbadener Staffel und in der
Mainzer Staffel das Spiel Kanufreunde Biebrich
gegen FSV . 1905 Mainz aus . Von der Staffel 10 spielen :
Tv . Mombach — Tura Kastel , Tv . 1846 Kastel — Rüssels¬
heim , TSV . Raunheim — Tv . Kostheim .

'
HadfpotL
Radball - Länderkampf Deutschland — Schweiz in Frankfurt .

Am heutigen Samstagabend findet im Frankfurter Zoo
ein großes Radballtreffen Deutschland gegen Schweiz statt .
Es starten die beiden Nationalmannschaffen Schreiber/Blerch
(Deutschland ) und Osterwalter/iGabler (Schweiz ) . Sm
Rahmenprogramm starten der deutsche Meister im Achter¬
kunstreigen , RV . Mainz -Bi schof sheim , und in den weiteren
Radballkämof en Radsportklub 1907/09 Wiesbaden mit
der Mannschaft Beckmann/Wenzel .

BoIen .

Wiesbadener Boxer in Darmstadt .

Zum fälligen Retourkampf fährt der Sportklub .Heros
"

teufe Samstag nach Darmstadt . Als Kämpfer vom Papier¬
is Schwergewicht sind aufgestellt : Ulrich , Becker , F , Wagneh

Sattler , Hilbig , Eck , Rummel , Weißenberg , Kräh .

Den 1 . FSV . 1905 Mainz kommt ganz besondere Bedeutung
-.zu . Beide Vereine stiegen im gleichen Jahre zur 2 . Klasse
ab , beide setzen alles daran , um den alten Platz zurück¬
zugewinnen , obwohl dies — das wurde Bereits langst er¬

staunt — ein äußerst schwieriges Unternehmen ist . Die Wies¬
badener hatten zudem nach ausgesprochen schlechtem Start

d̂eutliche Depressionsanwandlungen und vermochten erst im

.4 . Punktekampf die erwartete Form und erwünschte Zuver¬
sicht zu erreichen , während die Mainzer mit drei Siegen
bleich mächtig aufdrehten , um dann vor acht Tagen auf
eignem Platz unerwartet einen Punkt abzugeben . Diesmal
nun wird das von allen Seiten mit kaum zu überbietender

Spannung erwartete Duell dieser beiden alten Rivalen er -
3 » eilen , wer zur Zeit über die größere Schlagkraft verfügt

ne lut , ;und daher den 1 . Tabellenplatz verdient . Eine solche Po¬
sition ist freilich nur durch einen Sieg zu erreichen , denn
'
Germania Okriftel und Opel Rüsselsheim ,
die beiden anderen Gegnerschaften des Tages , nehmen eine

-nicht minder günstige Position ein , nachdem sie die bisherigen
:Vorkämpse erfolgreich hinter sich gebracht haben (Okriftel
fcat bisher noch keine Niederlage zu verzeichnen !) . Ein

Weiterer Anwärter auf den vordersten Platz , FVgg . 1903

Mombach , erwartet den SV . Flörsheim und dürfte die

gnihrungsgruppe vervollständigen . Hassia Bingen , die
vor acht Tagen so mächtig unter die Räder kam , wird in

Weisenau den längst verdienten 1 . Sieg zu erreichen suchen ,
Mas gleiche gilt von dem SV . Kostheim und Tura

(Kastel , di « zu Hause mit guten Aussichten starten . _

Wiesbaden gegen Mainz , sondern um das fällige rhein -
hessische B e

'
z i r l s 1 i g a i p i e I handelt .) Eine solche ein¬

drucksvolle Umrahmung wird zweifellos auch anfeuernb auf
die Mannschaften wirken , von denen die Elf des SVW . die
größere Rückenstärkung durch Platzvorteil und Publikum er¬
halten wird . Noch beschwingt von der vorsonntäglicheir
Schlußform tritt sie hoffnungsvoll in der gleichen Auf¬
stellung dem alten Widersacher entgegen , der zwar keinen
Scherm mehr als Schußkanone einzusetzen hat , aber immer
noch « ine äußerst schlagkräftige Einheit ins Feld
stellt , die auch auswärts zu siegen versteht . Die Frag « nach
dem Sieger von morgen muß offen bleiben . Im SWW .-
Lager hofft man , daß es auch diesmal klappen wird , wenn
das Schlußtrio intakt bleibt , Habermanns Mittelläuferspiel
im Verein zuverlässiger Außen elastisch genug ist und pro¬
duktiven Aufbau bietet , die Halbstürmer (die ihre eigentliche
Feuerprobe bestehen sollen !) bei energieoollem Einsatz und
flüssigem Abspiel Hombach den Weg bahnen und die Flanken
der Außen prompt und präzis fallen . Schnell , wuchtig ,
z i e . l strebend — mit dieser Parole muß die Wiesbadener
Elf den wichtigsten Kampf der Vorrunde bestreiten .

Mannschaftsaufstellungen :

SV . Wiesbaden : Wolf ; Kutterer , Debus ; Neumann ,
Habermann , Siebentritt ; Schulmeyer , Pifchzek , Hom¬
bach , Lin » , Wilhelm .

Die Aufstellung der Mainzer Elf ist noch nicht be¬
kannt . Man kann aber vermuten , daß Decker , der frühere
hervorragende Mitfelhalf , wie in den letzten Spielen , wieder
den Angriff führen wird , Posselmann und Burkhardt die
Außenstürmerposten bekleiden und ßautner das Tor hütet .
Wohin Schatz , Schilge , Gegenheimer , Wagner u . a . postiert
werden , darüber war man sich im Mainzer Lager , wo die
ganze Zeit über ebenfalls Aufstellungssorgen herrschten , nock >
nicht einig .

Schiedsrichter ist Best - Höchst .
Vor dem Liga spiel spielt die spielstarke B «

Jugend Mannschaft gegen Tara Kastel ( B -Jugend ) . Das
Spiel der Reservemannschaft gegen Mainz 05 fällt wegen
des Aufmarsches der DAF . aus .

*

In der Kreisk 1 asse .1 und II finden wegen des
Landestreffens der Deutschen Arbeitsfront keine Spiele
statt .

§ ocfey »

3m Rahmen des Landestreffens der DAF .

führt der Deutsche Hockeyklub Wiesbaden am

Sonntag auf dem Hockeysportplatz an den Reisinger -Anlagen
ein Wettspiel der Damen - und Herrenmannschaft gegen

'
streiten , zu einer Zeit also , wo andere Vereine schon das

. halbe Dutzend vollmachen . Waldhof als einziger süddeutscher

. Verein der Gauliga ohne Punktverlust , hat
'
diese „ Würde "

eise ver -

osgelöst , i
wieder i

ieder in

34 .
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Mein Ursund Zuli - Dumm
Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden . /

( Nachdruck verboten . )50 . Fortsetzung .

Grobes Volksfest Zur Behebung des FaßmangelsimWiesbadenerTagblatt
erwecken Interesse für Ihr Geschäft
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DerTaschen -
ein ganz besonderer Genuß !

ANZEIGEN

-SPORT ;- HO &E - Haus

FAHRPLAN

1

G

empi ei)len :

Him PALAST

Sibylle Schmitz / Hanna Waag

Wolfgang Liebeneiner / Leo Slezak

Taunusstraße 13
u . Rheinstraße 41

Erstklassiger Vergnügungspark

Großes Festzelt • Tanz im Zelt

Auswahl an :

IMTROCK - Regenmantel
ERES - Regenmantel . .
Lackleder - Mantel . .

Popeline - Manie ! . .
LODENFREY - Mantel .

Orig KLEPPER -Mantel

Gabardine -Mantel

. 16 . -

. 18 —

. 19 . 50

. 35 . -

39 -

. 39 . 50

. 55 . -

ein Film , von Presse und Publikum in allen

Städten begeistert aulgenommen , denselben über
unsere neue Apparatur zu hören , ist

der Strotze stehen gelassen weidete
Zuwiderhandlungen gegen dtE
Vorschriften werden unnachsichtllA
bestraft werden .

Es gab eine Anzahl Eiserne Kreuze — die Richt¬
kanoniere erhielten die erste Klasse — aber am meisten
Freude machte es mir , jene zweihundertfünfzigtausend
Mark unter meinen Braven zu verteilen . Und dann
wurde ausgiebig „ Lauterbach

"
gesungen !

Allmählich gewöhnten wir uns an diese Art der Kriegs -

führung . Meist erhielt ich auf drahtlosem Wege die Meldung
vom Auftreten feindlicher Unterfeeboote in der Ostsee
oder im Kattegatt . Die Befehle waren durchweg sehr
allgemein gehalten . Ich mußte eben die erwähnten
tGewäffer aufsuchen und selber nach dem Rechten sehen .

„ Wie du dich wirst verhalten müssen , mußt du als See¬

mann selber wissen
" lautet ein bekannter Spruch .

Es war von größter Wichtigkeit , die Besatzung stets

Ku beschäftigen , denn Müßiggang im Dienst ist die Wurzel
allen Übels .

Zum Glück habe ich niemals ernstliche Schwierigkeiten
an Bord gehabt . Vor allem mit den Malerarbeiten

^ ab es viel zu tun , denn alle Augenblicke erhielt die „ Marie "

einen anderen Anstrich . Sö erschien der Dampfer eines

Tages z . B . mit fchwarzem Rumpf unter dänischer Flagge ;
ein anderes Mal aber als weißgemalter Schwede usw .
In allen erdenklichen Zusammenstellungen .

Gewöhnlich dauerten unsere Fahrten acht bis zehn

Tage und ich steckte meine Nase in jede Ecke , in der ich
« in U - Boot vermuten konnte . Der Verlust zweier Fahr¬

zeuge hatte den Feind jedoch für ein Weilchen stutzig
oemacht und soviel ich weiß , wurde in jener Gegend
überhaupt kein Dampfer mehr angegriffen .

In der Ostsee begegnete ich häufig dem Korvetten¬

kapitän v . R . mit seiner Flottille . Sie bestand aus einigen
alten Torpedobooten und einem Sammelsurium mit

Hilfsmotoren ausgerüsteter Fischereifahrzeuge . In der

deutschen Flotte war das Ganze als der „ schwimmende
Zirkus

" bekannt .
Die elend langsamen Motorschiffe brachten es nicht

über eine Dauergeschwindigkeit von fünf Seemeilen
in der Stunde . Die Flottille sollte jedoch eigentlich
nur zum Minensuchen verwendet werden und leistete
in dieser Hinsicht auch Vorzügliches . Aber den Korvetten¬

kapitän plagte der Ehrgeiz . Er wollte ein U - Boot zur
Strecke bringen . Wir wußten das und alle Welt machte

Wil drucken
mos Eie brauchen !

L.Kchellenderg
'
iche

Hofduchdruckeiei
Wiesbadener
lagdlaN

Die Polizeiverwaltung wet * ;
darauf hin , datz auch Handwagen
während der Dunkelheit auf oeiz
Stratze beleuchtet werden tuiiiie " -

sich ein wenig lustig . Dadurch ließ sich v . R . jedoch nicht
einschüchtern .

So hatte er in einem seiner Boote einen Unterwasser¬

horchapparat einbauen lassen , der dauernd von einem

Posten besetzt blieb . Man hoffte auf diese Weise die

Geräusche eines am Meeresgrund ausruhenden U - Bootes

hören zu können . Hei — das wäre eine Sache ! Man
würde darüber hin und herfahren und ihm mit einigen
Wasferbomben den Rest geben .

Immer legte es der Kapitän darauf ab , mit mir zusammen

zu arbeiten . Kaum geriet ich in seinen Gesichtskreis ,
so lud er mich durch Winkspruch zu sich an Bord ein ,
um das Nähere mit mir zu besprechen . Ich aber hatte
keinen Sinn dafür . Er war ein herzensguter Kerl , aber

seine Schiffchen konnten wir ihrer Langsamkeit wegen
beim besten Willen nicht brauchen . Wenn ich sie in aus¬

einandergezogener Linie minenfuchend am Horizont

erscheinen sah , pflegte ich meinen Rudergänger zu fragen :

„ Was ist das ? "

„ Der Zirkus
"

, lautete die prompte Antwort .

„ Hart Backbord !" rief ich entsetzt . „ Nichts wie los !

Der Zirkus kommt !"

Etwa dreißig Fahrten machte ich in der Ostsee und

bei einer Gelegenheit führte ich fogar meinen Seeschlepper
samt dem angehängten Leichter bis in den finnischen

Meerbusen .
Anfang August 1916 erhielt ich den Befehl , durch

den kleinen Belt und das Kattegatt die Gegend von

Oslo aufzusuchen , weil sich dort in der Regel ein englisches
Tauchboot zeige , das es auf unsere von Norwegen kom¬

menden Dampfer abgesehen hatte . Unser Kurs führte

nicht weit von der kleinen dänischen Insel Anholt vorüher .
Das Wetter am Nachmittag des 12 . war wundervoll .

Warm , windstill und sonnig . Aus irgendeinem Grunde

fiel es mir ein , die Gegend von Anholt einer eingehenden

Besichtigung zu unterziehen . Ich gab die nötigen Befehle .
Wir mochten noch zweitausend Meter von der Insel

entfernt sein , als mein Offizier oben im Krähennest rief :

„ Herr Kapitän , da ist ein U - Boot .
" '

„ Schön
"

, lautete meine Antwort . „ Halten Sie nur
die Augen offen . Ich werde näher Herangehen .

"

Mit schwindender Entfernung wurde das andere

Fahrzeug auch von Deck aus sichtbar . Die Bucht von

Anholt ist sehr geräumig und das U - Boot ankerte fast

Schlechte und

schöne Herbsttage
verlangen gute Übergangsmäntel -

sehen Sie sich auf alle Fälle ein¬

mal die vielseitige SCHAEFER -

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERNST

Zum Sanbestreffen
am 6 . und 7 . Oktober

im Stadion Unter den Eichen

des Wiesbadener Tagblatts |
in dem bekannten handlichen Buchformat E
( 80 Seiten stark ) ist in unserem Verlag , in W
allen Buch - und Schreibwarenhandlungen ,
sowie in den Zeitungs - Verkaufsstellen erhältlich

Preis 25 Pfg . M
‘

Gültig vom 7 . Oktober 1934 bis 14 . Mai 1935 W

von Lehrer u ü . C. A. Müller

Preis Marl 1.—

Erhältlich in unterem Verlag
und in allen Buchhandlungen

L .WllllbnMeWWMM
LiüÄÄMi lugtet -----------

Wir spielen den Film :

Samstag ♦ Sonntag « Montag

' Von Graf Felix von SucBner .

vier Meilen vom Ufer entfernt . Im Hafen lagen viele !
dänische Fischerboote und ungefähr eine Meile voraus I
bemerkte ich einen stilliegenden größeren Segler . Tiel
Besatzung des U - Boots schien sich an Deck zu befinden .
Offenbar badeten die Leute .

Auf achthundert Meter wurde drüben ein Signal -

sichtbar . „ Zeigen Sie Ihre Flagge .
"

Ich tat , als ginge
mich das gar nichts an , befahl aber meinem Rudergänger
vorsichtig auf das Kriegsschiff zuzudrehen . So kamen
wir langsam näher .

Wieder stiegen bunte Wimpel empor . „ Zeigen W
Ihre Landesfarben .

" Es war völlig windstill und die
Signalflaggen hingen schlaff an den Leinen , wodurch !
das Erkennen erschwert wurde . Allerdings wußte ich
ganz genau , was man von mir wollte . Ich durfte die !
Aufforderung nicht länger mißachten , wäre indessen «

gerne noch ein wenig näher gekommen , bevor ich biq
Maske fallen ließ .

„ Ich sehe Ihr Signal , kann es aber nicht erkennen "
,

gab ich hinüber , um Zeit zu gewinnen . Die Briten —
denn solche waren es — schüttelten nun die Flaggleinen, ;
so daß die Wimpel besser sichtbar wurden .

„ Verstanden
"

, antwortete ich und
'
schon stieg unseres

Kriegsflagge am Mast hoch . Zwar war sie so verschmutzt
daß die Engländer sich vergeblich bemühten , sie zu erkennend
aber Flagge ist Flagge und während sie noch immer

rätselratend zu dem dreckig aussehenden Trampdampfei
hinüberstarrten , krochen wir bis auf sechshundert Meters
heran .

Nunmehr eröffnete ich das Feuer . Es befanden sich un -1
gefähr zwanzig Leute an Deck des Unterseeboots , biel

nun von Panik ergriffen zum Turmluk stürzten . Einiges
tapfere Kerle wollten ans Geschütz springen , aber schon

unsere zweite Salve traf es und verwandelte es in einen ;
Häufen zersetzten Stahls . Andere Geschosse schlugen !

in den Schwimmkörper . Im Heck und im Turm klafften !

Löcher . Noch ein paar Lagen und der Feind sank .

Das Wasser war seicht ; zwischen zehn und zwanzig !

Meter . Viele Leute der feindlichen Besatzung schwammen !

im Wasser herum . Da schon von allen Seiten die Fifcher -f
boote herbeieilten , konnten wir diesen die Rettung über -f
lassen . ( Fortsetzung folgt . )

Die Beleuchtung der Handwagen
ist unbedingt ersorderlich , weil die
Gefahr besteht , datz sie von schad ' ;
ler fahrenden Fahrzeugen le1-®1
überleben und angefahren werden
Tatsächlich sind infolge der Midi1 ;
beleuchtung schon mehrfach schwer ^
Unfälle in Wiesbaden vorgekoin - -
men . Wie die Fuhrwerks , W
müssen auch die Handwagen an ;
der linken Seite eine bellbre «^
nende Laterne mitsühren . U®' :
benutzte Hand wage
während der Dunkelhi

Prüfen Sie jetzt schon die schönen

neuen Modelle der berühmten

ERES - Wintermäntel
die beste und haltbarste deutsche

Schneiderarbeit

98 . - 108 . -

BMlHItnMung .

Die Hauseigentümer oder deren
Beauftragte lassen den von dem
Bürgersteig abgekebrten Schmutz
vielfach nicht sofort beseitigen , son¬
dern in den Strahenrinnen liegen .

Hierdurch wird nicht nur das
Strahenbild gröblich verunziert ,
sondern es werden auch die Kur¬
interessen ganz erheblich geschädigt

Im Interesse der allgemeinen
Reinlichkeit der ösfentl . Strahen
und Mätze , insbesondere der Kur¬
stadt Wiesbaden , nehme ich daher
Veranlassung , auf die Bestimmung
des 8 16 Ziffer 3 der Wiesbadener
Strahenvolizei -Verordnung vom
10 . 7 . 1931 für Alt -Wiesbaden und
Biebrich hinzuweisen .
Diese lautet :

Vor iedem Grundstück müssen an
jedem Werktage , und zwar :
a ) in der Zeit vom 1. 4 . bis 1 . 10 .

bis TVt Uhr
b ) in der Zeit vom 1 . 10 . bis 1 . 4 .

bis 8 Uhr
der Bürgersteig und die an diesen
belesenen Stratzenrinnen gründ¬
lich gereinigt und der von den
Bürgersteigen in die Strahen¬
rinnen abgekehrte Schmutz be¬
seitigt sein .

Es darf also der abgekehrte
Schmutz nicht in der Stratzenrinne
liegen gelassen , sondern muh sofort
beseitigt werden .

Um diesen Uebelstand mit Ersolg
zu bekämpfen , habe ich die Polizei¬
beamten angewiesen , diesem Ge¬
genstände ganz bei adere Auf -
merkwmkeit zu widmen und in
gegebenen Fällen gegen Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich Anzeige
zu erstatten .

Der Polizeipräsident .H
einige hervorragende

amSche
KRAFTVERSTÄR KER

rUH MITLAUTSPRECHER

pAQT (Schallplatte und
IlHuP Radio ) spottb , auch

CTÜTHU Raten .Anfrag .erb .
Ul All LR u . H . 127 Tagbl .-V .

Großer

Schuh -

Verkauf !
Besuchen Sie

uns am Lager ,
Sie finden auch

das von Ihnen

Gewünschte und

für Sie Passende

sehr günstig .

Schuhhaus

Drachmann
Neugasse 22

TAUNUS - HOTEL
Samstag , den 6 . und S jnntag , den 7 . Oktoaen

KÜNSTLER - KONZERT

TANZ - REUNION

7 . u . 8 . Okt . Stadthalle

34er Weinfeier
Mainz am Rhein

Jubel - Trubel - Volkshumor
3 Tanzkapellen - Weinbrunnen

Eintritt 0 .50 Mark .
1 Glas s/io Liter Wein 0 .20 M .
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